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Sparsamkeit
ist auch die Losung der badischen Regierung . Insbeson¬
dere ist der Finanzminister H o n s e l l auf Sparsamkeit
sehr bedacht . Man versucht den Urlaub der mittleren und
unteren Beamten zn kürzen, um zu sparen . Ten Bastn-
und Weichenwärtern hat man die vor einigen Jahren ge¬
währten 50 Mk . Wohnnngsgeldzuschuß wieder abgezogen ,
weil man sparen muß . Tort , wo aber Millionen
gespart werden können , läßt man sie leichten Herzens den
Rhein hinunterschwimmen.

Welch unverzeihlicher Fehler die badische Regierung
hei den seinerzeit an privatkapitalistische Unternehmungen
konzessionierten Vergebungen der Rheinwasserkäfte bei
Rheinfelden gemacht hat , wurde von uns schon oft scharf
kritisiert. Jetzt erst erfährt man , wie die badische Regie¬
rung von den Kapitalisten sich hat hereinlegen lassen.
Auch hier zeigt es sich wieder , daß unsere heutige Staats -
bureaukratie weder in volkswirschaftlicher noch in finanz¬
politischer Beziehung den an sie gestellten Aufgaben ge¬
wachsen isi . Tio badische Regierung hat bekanntlich die

^ Konzession auf unbesti m m t e Zeit und o b n e G e -
genleistun . g an die Kraftübertragungswerkc Rhein¬
seiden erteilt . Tas einzige, was sie als „Gegenleistung"

forderte , war , daß der badischen Regierung gewisse Rechte
zustehen , sobald die Tividende der , Rheinfelder Gesellschaft
eine gewisse Höhe erreicht hat . Die Regierung hat aber
ihre Rechnung ohne den Wirt , d . h . in diesem Falle ohne
Kenntnis der Gerissenheit der kapitalistischen Profit¬
jäger gemacht . Tas Rheinfeldener Kapitalistenkonsortium
ist auch an den andern , am Oberrhein gegründeten Wer¬
ken/ die elektrische Kräfte benützen , beteiligt und es hat
diesen , demselben Konzern angehörenden Werke die
Hälfte der vorhandenen Wasserkräfte um die Summe von
3 Millionen verkauft . Diese wurden auf das A b -
s ch r e i b u n g s k o n t o der Rheinfelder Werke gebucht .
Damit aber irgend io etivas wie eine jährliche Z a h l u n g
in den Büchern erscheint , wurde die Gebühr von jähr¬
lich 10000 Mark erfunden , was jährlich pro
P f e r d e k r ä f t gerade eine Mark beträgt . Ter wirk¬
liche Verkanfswert einer elektrischen Pfcrdekraft am
oberen Rhein beläuft sich indessen auf 80 Mark pro Jahr .
Ta die Zahl der um 3 Millionen „verkauften* Pferde -
kräftc 8100 beträgt , also einen Wert von jährlich
640 000 Mark darstellen , so hätten die beiden anderen
Werke in den 13 Jahren , seitdem das Rheinfelder . Werk
besteht , diesem 040 000 X 13 — 8 320 000 Mark bezahlen
müssen . Tie Tauer der Konzession erstreckt sich auf 90
Jahre . Im ganzen haben also die 8400 Pferdekräfte einen
Wert von etwa 57 600 000 Mark . Und diese Naturkraft
hat man einschließlich der jährlichen Entschädigung
um 4 Millionen Mark vergeben. Die Differenz zwischen
den 57,5 Millionen und den 4 Millionen stellt den Tribut
dar , den die Gesamtheit der übrigen Stromabneh¬
mer an die Berliner Geldleute bezahlem
müssen . Tie badische Regierung aber und damit das
badische V .o l k haben das Nachsehen . Die schlauen und
in allen Finanzkünsten geriebenen Kapitalisten haben durch
das Verkaufsmanöver mit den Gesellschaften , w eiche n
sie f e IE) ft angehören , die Absicht der badischen Re¬
gierung , eine Ermäßigung des Strombezugspreises cin-
treten zu lassen , sobald das RheinfeldenerWerk eine gewisse
Rentabiltät erzielt , durchkreuzt .

Unsere Wasserkräfte siird unser einziger Naturschatz .
Tie badische Regierung hat diesen Schatz in , man darf
wohl sagen , leichtfertiger Weise auf 90 Jahre zur privat¬
kapitalistischen Ausbeutung hinweggegeben und
zwar, wie sich jetzt herausstellt , cke kacto ohne Gegen¬
leistung . Das badische Volk ist dadurch um Mil¬
lionen geschädigt und zwar auf lange Zeit hinaus . Die
kleinen Geschäftsleute, die Gemeinden und schließlich
der Staat selbst sind der Profitgier der großkapitalistischen
Finanziers rettungslos preisgegeben . Ein Zurückkauf der
auf solche leichtfertige Weise verschleuderten Naturkräfte
würde, sofern nicht eine durchgreifende Aenderung des
Enteignungsgesetzes erfolgt , so hohe Summen verschlingen ,
daß der Staat kein Geschäft dabei machen würde. ■

An dieser Weggabe so wertvoller Naturkräftc ist
F i n a n z m i n i st e r H o n s e l l in erster Linie mit¬
schuldig . Er war der „sachverständige " Berater des
früheren Ministers Schenkel , unter dessen Regime
diese Weggabe der oberrheinischen Wasserkräfte erfolgte.

Vergeblich wurden in den Zeitungen und im Landtag
Protest über Protest erhoben. Der „Fachmann" Honsell
verstand das alles viel besser . Jetzt , wo das Kind im
Brunnen liegt , deckt man ihn zu . In der Schweiz hat
man rechtzeitig das Wassergesetz geändert , bei uns hat
man erst auf dem letzten Landtag ein N o t gefetz ge¬
macht . Und wie hat man den Wasserwirtschafts -
r a t gebildet? Tie Männer , die am e r st e n auf die
Fehler der Regierung hingewiesen und am nachdrücklich¬
sten die Interessen des Volksganzen vertreten haben, hat
man bei der Ernennung des Wasserwirtschaftsräts
ignoriert . Herr Honsell aber „spart " jetzt. Diese
„ Sparerei " wird sich volkswirtschaftlich ebenso rächen , wie
die Weggabe der oberrheinischen Wasserkräfte.

Wir haben dieser Tage geschrieben , unsere Staats -
bureaukratie müsse von Grund aus reformiert werden.
Hier haben wir den eklatantesten Beweis ftir die Notwen¬
digkeit dieser Reform . Die juristische Paragraphenweis¬
heit reichl nicht mehr aus , um den Aufgaben einer Staats¬
verwaltung für die heutige Zeit gerecht zu werden. Was
unfern oberen Staatsbeamten vor allein fehlt, ist eine
gründliche Volks wirtschaftliche Bildung . Da¬
neben tritt der Mangel des kaufmännisch gebildeten
Elements in den oberen Verwaltungsstellen immer deut¬
licher in die Erscheinung. Es ist ein auf die Dauer un¬
haltbarer Zustand , daß in die obersten Stzaatsstellen pur
Leute konrmen , die keine andere praktische '^Schuke als die
der rein bure au kratis che n Beamten ! aufbahn
hinter '

. sich haben und daß man glaubt , es . müsse jemand
erst Referendär , dann Amtmann oder Staatsanwalt , dann
Ministerialrat und Ministerialdirektor gewesen sein , wenn
er zuni M i n i st e r taugen soll . Mit diesem veralteten
System muß gebrächen werden , wenn die Staatsver¬
waltung den sich immer mehr häufenden volkswirt¬
schaftlichen Aufgaben , insbesondere auch den damit
verbundenen V e r w a l t u n g s aufgaben gewachsen sein
soll . Ter Vcrwaltungsmechanismus ist j u r i st i s ch ver¬
knöchert , daher auch zu kompliziert und deshalb
viel zu u mst än d l ich und viel zu teuer . Man könnte
mft immer zweckentsprechender , den modernen Verhält¬
nissen angepaßten Reform viel Kräfte und vjel G§ld
sparen . Wozu die Juristen jahrelange Ertvägungen
brauchen , das macht ein tüchtiger energischer Mann mit
praktischen Erfahrungen in wenigen Wochen
und dazu noch viel besser und zweckmäßiger . Es ist höchste
Zeit , daß man das begreifen 4ernt .

Ectzte Nachrichten.
Die Blektrizitätsfteuer zurückgezogen .
Karlsruhe, 6 . Jan . Wie von Berlin aus von einer

interessierten , gut unterrichteten Seite der „Bad . Korre¬
spondenz" mitgeteilt wird , ist von der Reichsregierung die
Vorlage der Elektrizitätssteuer zurückge -
zogen worden .

Die Demokraten und der Großblock .
Mannheim , 0 . Jan . In einer gestern Abend in Mann¬

heim abgehaltenen öffentlichen Versammlung nahm der
deinokratische Abgeordnete V e n e d e y auch Stellung zu
der Frage der Erneuerung des badischen Großblocks . Er
hält das Zufanunengehen der liberalen Parteien mit der
Sozialdemokratie im zweiten Wahlgang für von selbst ge¬
geben , um eine klerikal- konservative Mehrheit in der zwei¬
ten .Kammer zu verhindern . Eine klerikal-konservative
Mehrheit könne in Baden nur durch Erneuerung des
Großblocks verhindert werden : aber dieser Block müsse
inneres Leben haben und fortwirken auch nach den Wahlen,
dann würden die Zeiten des Liberalismus vielleicht wie¬
derkehren.
Das Mandat des Genossen Bohle gefährdet .

Straßburg i. E., 6 . Jan . Nach hier eingelaufenen Mel¬
dungen dürfte die Wahlprüfungs-Kommission des Reichs¬
tages im Plenum beantragen, die angefochtene Wahl des
Sozialdemokraten Bö h l e für Straßburg - Stadt im
Reichstage für ungültig erklären .

(Bei der letzten Reichstagswahl siegte Genosse Bohle
in der Stichwahl mit 14 891 Stimmen gegen 14 728 , die
auf den liberalen Rechtsanwalt Burger fielen.)

175 er.
Frankfurt a . M ., 6 . Jan . In der Hardheimer Affäre

(§ 175 Str .G .B .) wurden , wie der „ Kl . Pr .
" aus Walldürn

gemeldet wird , zwei weitere Männer verhaftet . Es sitzen
nunmehr 8 Personen in Untersuchungshaft .

Graf Ballestrem vom Schlage getroffen .
Münster i. W., 6. Jan . Graf von Ballestrem , der ehe¬

malige Präsident des Reichstages , hat einen Schlaganfall
erlitten , der eine Lähmung der rechten Hand zur Folge
hatte .

Sine politische Maßregelung .
Kiel, 6. Jan . Der Tierarzt Schmidt , der in Apen¬

rade bei der Quarantänen -Anstalt angestellt gewesen ist ,
wurde entlassen, weil er wiederholt seine dänische Ge¬
sinnung zum Ausdruck gebracht hat . — Vielleicht hat er
mit seinen Patienten dänisch gesprochen .

Ein Erfolg der deutschen Diplomatie
Berlin, 6 . Jan . Unsere vom Pech offenbar stark ver¬

folgten Diplomaten können auf einen Erfolg zurückblicken.
Tr . Z i n t g r a f f , der bisher Geschäftsträger am Hofe
des Kaisers von Abessinien war , ist nach Deutschland
zurückgekehrt . Ter Kaiser Menelik verlieh dem deutschen
Tiplomaten den Salomonsorden und ernannte ihn zum
Tedschaßmadsch , welcher Titel dem Grad eines Herzogs
entsprechen soll.

Das ist zwar nicht besonders viel , aber in der an Er¬
folgen so armen Zeit muß nran für alles Dankbar fein .

Die folgen der j^eujahrsrede Miihelm 11 .
London, 6 . Jan . Tic NenjahrS-Aeußerungen des Kai¬

sers zu den .kommandierenden Generälen erregen hier
großes Aufsehen und werden von den heutigen
Morgenblättern in ausführlichen Berichten wiedergegeben .
Am meisten Eindruck macht hier die Erklärung des Grafen
Schlieffen , daß England ein unversöhnlicher
Feind Deutschlands sei . Tie Zustimmung
des Kaisers zu dieser Ansicht , meint ein eng¬
lisches Blatt , wird einen peinlichen Eindruck in
England Hervorrufen.

Die Revolution in perfien .
London, 6 . Jan . Depeschen aus Teheran besagen , daß

Jspahan in vollem Aufruhre ist . Die Lage ist sehr ernst .
Es herrscht vollständige Anarchie. Soldaten haben die
Haupt -Karawansereien und Bazare geplündert . Der
Gouverneur und andere Btzamte haben im britischen Kon¬
sulat , hervorragende Bürger im russischen Konsulat Unter¬
kunft gesucht.
England gegen die Hbfetzung ^ uanahikais .

London , 6 . Jan . Die englische Regierung wird wahr¬
scheinlich ihren Vertreter in Peking beauftragen , bei der
chinesischen Regierung gegen die Absetzung Auanahikais
Einspruch zu erhoben.

Privat -Telegramme .
Der Bürgerfchaftsvor9teher als Brandstifter .

Hamburg , 7. Jan . In Dahlenburg wurde der Bürger -
schaftsvorftand verhaftet . Man beschuldigt ihn, mehrere Brände
angelegt zu haben.

Zum fchweizertfch-deutfchen ]Mehlkonflikt,
Olten , 7 . Jan . Hier tagte eine Zusammenkunft schwei¬

zerischer Müller, die sich mit dem Mehleinfuhr- Verbot beschäf¬
tigte. Sie beschloß, über das deutsche Getreide und über deut¬
sches Mehl den Boykott zu verhängen . Sollte dieses Mittel nicht
wirken, würde man schärfere Maßnahmen ins Auge fassen.

Lustmord .
Hameln , 6 . Jan . Ter seit 15. Dezember vermißte Knabe

B r e s k e wurde heute Vormittag, wie die „Deister- und Weser-
zcitung " meldet , in einem Tannenbcschlage tot aufgefunden . Die
Leiche war fast unbekleidet , der Unterleib aufgeschlitzt. Es wird
angenommen , daß an dem Knaben zuerst ein SittlichkeitSver -
brechen verübt und dieser dann ermordet wurde .

Mt einem scheußlichen Verbrechen
wurde für Paris das neue Jahr eingelcitet, um den Traditionen
des verflossenen treu zu bleiben . In dem Vororte Colombes
wurden nämlich die Eheleute Mathieu in ihrer kleinen Villa er¬
mordet vorgcfunden . Tie Köpfe waren geradezu zermalmt , so
daß man annchmen muß, der oder die Mörder haben mit einer
Art Keule operiert . Selbst ein kleiner Hund ist von den Ban¬
diten nicht verschont worden . Mathieu hatte sich einen kleinen
Wohlstand als langjähriger Bersichcrungsbeamter erworben und
cs kann angesichts der aufgewühlten Schränke und der im Hause
angerichtetcn Unordnung kaum ein Zweifel darüber bestehen, daß
ein Raubmord vorlicgt. Allerdings werden auch Gerüchte ver¬
breitet , denen zufolge sich Mathieu, ein nahezu 50jäyrigcr Mann ,
mit Wucher befaßte , so daß die Möglichkeit vorlägc , er sei von
einem Schuldner , dem er zu hart zugesetzt hätte , mit seiner Frau
zusammen ermordet worden . Spuren der Täter hat die Polizei
bis jetzt noch nicht entdeckt .



Leite 2.
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Englisches und deutsches Bürgertum .Die englische Bourgeoisie ist, wie die anderer Länder ,als Klasse -bic Gegnerin der Arbeiterklasse . Wer dasenglische Bürgertum staht doch turnchoch über ihre Klassen¬genossen des Kontinents , besonders aber über dem Deutsch¬lands . Wäbrcnddem hier die Taten des zarischen Blnt -rcgiments vielfach Zustimmung , wenn nicht gar Begei¬sterung anslöste , und während es die preußische Regierungwiederholt wagen durfte , den Häschern des Zaren un¬glückliche Flüchtlinge in die Hände zu liefern , ohne aufgroße Opposition bei den bürgerlichen Parteien zu stoßen ,begegnet man in England doch einer aufrichtigeren Be¬tätigung freiheitlickjer Grundsätze . Bleibt doch Groß¬britannien immer noch das einzige europäische Land , wopolitische Flüchtlinge ein sicheres Asyl finden . Noch kürz -lich hat das englische Bürgertum einen Beweis erbracht ,daß es die Verteidigung der Freiheit und ihrer Vor¬kämpfer doch ernster nimmt .
Der bekannte russische Schriftsteller Tschaykowsky , derjahrelang in England gelebt , war im August 1907 nachRußland zurimgegangeu , um sich über die revolutionäreBeroegung durch eigene Wahrnehmungen zu informieren ;beteiligt hat er sich an der Bewegung nicht . Am 14. No¬vember 1907, als er sich zur Abreise nach England nachdem Bahnhofe begab , wuvde er verhaftet , nach dem Ge¬fängnis , später in die St . Peter - und Pauls -Festung ge¬bracht , wo er viele Monate eingekerkert blieb . In Eng¬land wurden 100 000 Mk . gesaninielt und als Kautiondem russisä -en Gericht angvboten , damit Tschaykowskywenigstens bis zur Verhandlung auf freien Fuß gesetztwende. Es hielt säpver , dem Opfer der Zarenjustiz auchnur diese Erleichterung zu verschaffen ; Deutschen wäre einsolches Verlangen von der russischen Regierung wohlüberhaupt abgelehnt worden , England gegenüber mußman schon höflicher sein . Die Stadt Petersburg darfder wegen „Beteiligung an einer Verschwörung gegen denStaat " und wegen „Agitation im Auslande "

angsklagteTschaykowsky aber nicht verlassen , sondern muß dort denTag der Verhandlung abwarten . Ganz ohne Einflußdürfte aber der Umstand , daß weite und einflußreicheKreise des englischen Bürgertums sich für den revolutio¬nären Dichter verwendeten , auch auf die zarische „Rechts¬pflege " nicht bleiben . Tschaykmvsky macht , wie er in einemdieser Tage in Londoner Blättern veröffentlichten Briefehervorhebt , keinen Hehl aus s . iner Sympathie mit derrevolutionären Bewegung , eine Beteiligung an Verschwö¬rungen ufw . sei ihm nicht nacl̂ uweisen .Man braucht durchaus nicht zu Wertreiben . Diemeisten der Spender werden wohl nur einen kleinen Teilvon ihrem Ueberfluß abgegeben haben , aber — wäre dasgleiche in Deutschland möglich gewesen ? Wie verständnis¬los und teilnahmslos steht unser Bürgertum jenem ge-wattigen Ringen des russischen Volkes nach Freiheit undGerechtigkeit gegenüber . Vergebens würde man bei demVolke des Schiller und Goethe eine Begeisterung für dieFreiheitskämpfer der Gegenwart suchen, wenn fie nicht inder deutschen Arbeiterklasse vorhanden wäre .
Pfarrer und Lehrer .

AnS einem Dorfe Oberschwabens (Bayern ) wirdneuerdings ein Fall bekannt , der , wiederum ein Miß¬brauch des Amtes , einen Einblick in merkwürdige Ver¬kehrsformen tun läßt , die ein Pfarrer dem Lehrer gegen¬über glaWt anwcnden zu dürfen , und der vermehrtes In¬teresse dadurch beansprucht , daß der Lehrer , gegen den sichdie Kundgebungen des Pfarrers richten , Mitglied deskatholischen Lehrervereins ist und bis vor kurzem Agitatorfür das Zentrum war . Der Lehrer erhielt von dem Pfarrerfolgende klassische Aktenstücke, die durch die Unterzeichnung„Königliche Lokalschulinspektion "
ausgesprochen amtlichenCharakter erhalten hatten :

Problematische staunen .
Roman von Fr . Spielhagen .6 — — (Rachdr. Verb.)

(Fortsetzung.)
» ierte » Kapitel .

Und ein stilles , klösterlich stilles Leben war eS beim auch—■ das Leben auf dem Schlöffe Grenwitz . Alle Unruhe , allerLärm waren aus deni Bereich verbannt , den der alte Wall wieeine epheuberankte Kirchhofsmauer umgab . Hier ertönte kern
Hnndcgebell , kein Pferdewiehern ; still glitten die Stunden
dahin , wie die Schatten des Zeigers der Sonnenuhr über dem
Portale ; still , wie die Blumen im Garten dufteten und blühten .Hier schien selbst der Wind leiser in den Wipfeln zu rauschen ,die Vögel leiser in den Zweigen zu singen und w« S die Be¬
wohner selbst bctraf , so konnte die Wanduhr auf dem Vorsaalin ihrem Eichenschrank nicht freier von aller Neuerungssuchtsein und ihr Tagewerk pünktlicher und systematischer vollbringen .Die Dienstboten taten ihre Obliegenheiten mit der Regelmäßig¬keit von Automaten . Ja , in die Möbel selbst schien dieser strengeGeist der Ordnung gefahren zu sein , so daß Oswald sich des
(Gedankens nicht erwehren konnte , sie rückten sich in aller Stillevon selber zurecht , falls emmal eines von seiner ihm angewie¬senen Stelle abgckommcn sein sollte . So wenig nun Oswald in
seinem bisherigen Leben an eine so peinliche Ordnung gewöhntwar und so sehr sich auch im Grunde seine Natur dagogeri
sträubte , so leicht wurde es ihm doch bei der Geschmeidigkeitseines Wesens und bei der versöhnlichen , milden Stimmung , indie ihn der tiefe Frieden rings umher versetzte , sich in dieselbe
zu finden . Er tat , was er ßie Leute um sich her tun sah underwiderte die förmlichen Verbeugungen , mit denen man sich hier
begegnete , mit demselben Grade von Ernsthaftigkeit , den oc
auf einer Maskerade in einer Menuet zur Schau getragenhaben würde .

Er hatte es in den ersten Tagen mit den Lehrstunden nicht
allzu genau genommen und sick desto eifriger mit seinen beiden
Zöglingen draußen umher getummelt . Sie hatten den Buch
ic-ald , der sich von Schloß Grenwitz eine halbe Stunde bis hartan das Meer erstreckte, nach allen Richtungen durchstreift , hattenein Hünengrab und eine Höhle entdeckt und waren oft schonvon den hohen Kreideufern zum Strand hinabgeklettert , hattendort , auf einem mächtigen Rollsteine stehend , die Flut hcran -
brausen sehen und gejubelt , wenn der Donner der Brandungihre Stimmen übertönte .

Donnerstag , den 7. Iannar 1909.
Uoberfendc Ihnen hiermit beiliegenden Fragebogen , derbis längstens 1 . September curr . auSzusüllen ist. Nebenbeibemerkt , möchte ich Ihnen mitteilen , baß über Ihr frechesund ordinäres Benehmen in letzter Zeit wiederholtKlagen Hieramts cingcläufcn sind . In Ihrem eigensten In¬teresse möchte ich Sie bitten , .daß Sie doch endlich einmal

vorsichtiger ŵerden . Nichts für ungut !
Und in einem Meilen amtlichen Schreiben des geist¬lichen Herrn Lokalschulinspektors an den Lehrer heißt es :

Gewiß können Sie sich erinnern , daß ich Sie gelcgentlictder heurigen Landtagswahl als Wahlmann auf st eilenließ . Es geschah dies nur aus .dem Grunde , um Ihneneine Freude zu machen und Sie meines Vertrauens zuversichern . Run wisien Sie in Ihrem Hochmut keinen andernDank , als sich als Landtagsabgeordneter zu fühlen und inder Wirtschaft einen VcrtrauenSbruch um denandern zu begehen . Wiffen Sie , wie man so einen Mannnennt ? Morgen ist, wie ich Ihnen mir mitzuteilen gefälligsterlaube , nach dem Vormittagsgottesdienst Schulsitzung . Eine
Absentenliste eiNzuliefcrn , fiel Ihnen natürlich noch gar nieein . Nichts für ungut !

Das müssen sich die Lehrer dort bieten lassen , wo sicnoch unter der Fuchtel der Klerisei stehen . Diese an¬maßende Herrschsucht der Kleriker hat aber auch das Gute ,daß sie den Kampf um die Befreiung der Schule vomEinfluß der Kirche fördert .

Detmt ) ! holitrt .
Die Richter -Gewerkschaft trat am 1 . Januar unter demNamen „Deutscher Nichterbund " ins Leben . Derselbe be¬steht bisher aus den Richtcrvereinen Baden , Bayern ,Elsaß -Lothringen , Hessen und Sachsen mit etwa 3000 Mit¬gliedern . Er bezweckt die Förderung der Rechtspflege undder B e r u fS a n g e le g en h e i t e n der deutschen Richterund Staatsanwälte . Wo Bundesvereine nicht bestehen ,kann jeder deutsche Richter und Staatsanwalt gegen Be¬zahlung eines Jahresbeitrages von 5 Mark durch An¬

meldung bei dem Bundesvorstand Mitglied des Bundeswsrden .
Die organisierten Richter werden mit der Zeit hoffent¬lich etwas mehr Verständnis für die Organisationsbestre¬bungen der Arbeiter bekommen , woran es ihnen bishermeist recht mangelte .
Die große Bersicherungsvorlage wird dem Reichstagbestimmt erst nächsten Herbst zugehen . Von einer Zu -

sammenlepung der Versicherungen scheint keine Rede mehrzu sein , dagegen wird die Zentralisation der Kassen der
einzelnen Orte durchgeführt und das Proportionalsystembei der Wahl der Vertreter vorgesehen .

Wie die Wncherzöüe wirken . Die Verwaltungen sämt¬licher Krankenhäuser in Breslau haben beschlossen, vomersten April dieses Jahres ab die Verpflegungssätze proPerson und Dag von 1,25 und 1,50 Mk . auf 2 Mk . zu er¬höhen
_

durianl.
Schweiz .

Der Proporz . Dar aus verschiedenen Parteien ge-bildete Komitee zur Erringung des Proporzes für die
Nationalratswahlen schlägt für die Initiative folgendeAenderung der Bundesverfassung vor :

Der Art . 73 der Bundesverfassung ist aufgehoben undwird durch folgenden Artikel ersetzt :
„Die Wahlen in den Nationalrat sind direkte . Siefinden noch dem Grundsätze der Proportionalität statt , wo¬bei jeder Kanton und jeder Halbkanton einen Wahlkreisbilden . Die Bundesgesetzgebung trifft über die Ausfüh¬rung dieses Grundsatzes die näheren Bestimmungen .Bis zum Erlasse eines Bundesgesetzes wird die Aus¬führung durch eine Verordnung des Bundesrats geregelt .

*
Auf diesen Streifzügen , die Oswald scherzend Vorstudienzum Homer nannte , hatte er vielfach Gelegenheit , die Naturen

seiner beiden Zöglinge zu beobachten . Ein größerer Gegensatzwar kaum denkbar . Bruno war groß für seine Jahre , dabei
Maus und geschmeidig und schnell wie ein Hirsch . Malte , der
junge Majoratsherr , sah neben seinem stolzen Gefährten zurück¬geblieben und verkümmert aus . Seine Schultern waren schmal ,seine Brust eingesunken und seine eckigen und unschönen Bewe¬
gungen stachen seltsam gegen die hinreißende wilde Anmut ad ,mit der Bruno ging , lief und sprang . Malte scheute vor jederGefahr , ja vor jeder Anstrengung , im Gefühl seiner Körper -
schwache und aus angeborener cster anerzogener Feigheit zurück ;für Bruno war kein Baum zu hoch, kein Felsen zu steil , keinGraben zu breit , ja es schien, als ob er geflissentlich die Glut
seiner Seele durch körperliche Ermüdung dämpfen wollte . Os¬wald flocht eine Krone aus Buchenlaub und drückte sie demKnaben auf die bläulich -schwarzen Locken, um ihn einem jungenBacchanten noch ähnlicher zu . machen . Aber wie in seinemHeimatlande Schweden aus eisiger Winternacht urplötzlich der
duftende , lächelnde Frühlingsmorgen hervorblüht , so wechseltenSonnenschein und Sturm in seinem Gemüte —übermütige Lustund an Schwermut grenzende Niedergeschlagenheit » herzliches ,fast kindisches Sickchingeben und düsterer , mehr als knabenhafterTrotz — schnell und unvermittelt , wie Lichter und Schatten aufden Hängen eines Gebirges an einem Tage , wo der Wind dieWolken pfeilschnell an der Sonne vorüberjagt .

Sv fand Oswald den Knaben , einen Fremdling im Hauseseiner Verwandten , von den einen gehaßt , von dm andern ge-
ftirchtet , ein unergründliches Rätsel für alle , selbst für den altm
gutm Baron , der dem Knaben , oft mehr aus angeborener Groß¬mut , als aus Ueberzeugung , stets dos Wort redete . Aber fürOswald hatte ein Blick in das traumumflorte dunkle Auge desKnaben genügt , dm verwandtm Dämon zu erkennen und den
mystischen Bund , den sie in jenem Augenblick geschloffen, hattejede Stunde ihres Zusammenlebens nur gefestigt . Bruno hatteihm an dem ersten Tage den düsteren Trotz mtgegengebrachtden er gegen alle zu zeigen gewohnt war . Er hatte ihn mit
schei êm , duEringmdem Blick zwei , drei weitere Tage be¬
obachtet und dann war vor Oswalds liebevollem , freundlichemWesen der Argwohn von ihm gewichen , wie die Nebel vor den
Strahlen der Sonne ; sein dunkles Auge war größer und glän¬zender geworden , als ob daö unverhoffte Glück, einen Mmschen
zu finden , der ihn liebte und den er wieder lieben dürfe , timblende und verwirre und dann war all die stümnsche Zärtlich -

Seite ?.
Das proportionale Wahlversahren findet zum erstenmalefür die Gesamterneuerung des Nationalrates im Jahre1911 statt .

"
Am nächsten Sonntag findet in dem großen Tonhallen¬saal in Zürich eine große Versammlung statt , durch welödie Agitation für den Proporz eingeleitet werdest soll.

Rußland .
Rücktritt Jswolskis . Berliner Blättermel 'dungen zu¬folge tritt der Minister des Aeußern , Jswolski, »am russi-ichen Neujahr zurück. Er wird voraussichtlich Botschafterin Berlin .

Amerika .
DaS Asylrecht gefährdet . Christian Rudowitz , einrussischer Bauer , hatte 1905 und 1906 an der russischen Re¬

solution teilgenommen , und sich dann nach den VereinigtenZtaaten geflüchtet . Jetzt wird von der Zarenregierungseine Auslieferung gefordert . In Regierungskreisen istman geneigt , diesem Verlangen Rechnung zu tragen , ob¬gleich der russisch - amerikanische Auslieferungs -Vertragrusdrsicklich festlegt , daß die wegen politischer VergehenVerfolgten nicht auszuliesern sind . Der StaatskommissärMark F o o t e hat sich dahin geäußert , in diesem Fallenrüsse eher das russische Gesetz in Anwendung konimen , alsdas der Vereinigten Staaten . Das Bürgertum rührt sich ;nicht , aber die klassenbowußte Arbeiterschaft rüstet sich ,den Kamvf für die Verteidigung des Asylrechtes aufzu¬nehmen . Im „Appeal to Raison " veröffentlicht der Gen .Eugen Debs einen Aufruf , in dem er auffordert , Pro¬testversammlungen einzuberufen , wie im Falle Hay -w o o d und Genossen alles zu tun , um den von denSchergen des russischen Gewalthabers Verfolgten voinGalgen zu retten . Die Newyorker „Volkszeitung " undandre Parteiblätter folgen diesem Beispiele .
Die argentinischen Sozialisten gegen Enrico Ferri . Da der

argentinische Parteivorstand bei dem internationalen Bureau
zu Brüffel gegen Fcrris Verhalten in Argentinien vorstelliggeworden ist . seien hier kurz die Vorwürfe wiedergegebcn , dieman gegen Genoffcn Ferri erhebt . Genoffe Ferri hatte be¬kanntlich eine AgitationStour in Süd -Amerika unternommen ,auf welcher er fast ausschließlich in bürgerlichen Versammlungensprach . Erst in den letzten Tagen seines Aufenthaltes be-qn - mte sich Ferri dazu , vor Partcigenoffen zu reden . DieTournee soll Ferri zirka 500 060 Mark eingebracht haben . Dev :
Parteivorstand spricht in recht scharfer Form sein Bedauerndarüber aus , daß Ferri in einigen seiner vor bürgerlichemPublikum gehaltenen Vorträge der sozialistischen Partei in
Argentinien jede Existenzberechtigung albgcsprochen hätte . DjeseSUrteil hatte Ferri nur auf Grund völliger Unkenntnis argen¬tinischer Verhältnisse fällen können . Abgesehen von dieser ob¬jektiven Unrichtigkeit sei das Urteil , besonders aus dom Mundeeine » Parteigenoffen und in einer Periode des akuten Kampfeszwiicken Bourgeoisie und Proletariat , wie sie Argentinien jetztdurchmacht , als sehr unopportun zu beklagen . Weiter wirftdaS Schreiben dem Genoffen Ferri vor , von den argentinischenBehörden Ehrenbezeugungen angenommen und auch Vertre¬tern der italienischen Regierung Besuche gemacht zu haben .DaS Schreiben des argentinischen Parteivorstandes wurde auchdem italienischen Parteivorstand übersandt .

China .
Eine Meuterei soll amtlichen Nachrichten zufolge amvergangenen Sonntag unter den chinesischen Truppen derMandschurei in der Nähe von Mukden ausgebrochensein . Etwa tausend aufständische Soldaten hatten mit

regierungstreuen Truppen ein Gef e ch t , wobei die Auf¬rührer geschlagen wurden . Nach Gerüchten , die in Einge¬borenenkreisen umlaufen , sollen die Regierüngstruppengeschlagen worden sein und 60 Mann verloren haben , so-daß Verstärkungen verlangt worden wären . Die Auf¬ständischen befänden sich , wie es heißt , in einer u n e i n -
nehmbaren Stellung : in Amoy würde für sie ge¬worben und Pro Mann und Tag ein Dollar geboten .
keit seiner Seele , die er so lange und so sorgsam hatte ver¬schließen muffen , hervorgebrochen , mächtig — unwiderstehlich ,wie ein Dergstrom , der die Felsenschranken gesprengt hat und
jauchzend in da» Tal hinunterstürmt .

Wiffen Sie , sagte der Knabe da zu Osivald , daß ich schonim voraus entschloflen war , Sie zu Haffen ?
Warum , Bruno ? Ist der Haß für dich so süß ?
Ach nein ; aber ich glaubte , cs seien alle Erzieher wie unsererster und da dachte ich, was dem einen recht ist, ist dem an¬dern billig .
Und wie wcrr denn Herr Bauer ?
Nun , er machte seinem Namen Ehre , sagte der Knabespöttisch
Ei . ei , mein stolzer Junker , willst du mir den Bauer ver¬achten ?

Gewiß nicht , rief der Knabe eifrig , mein Vater war selbstein Bauer , trotzdem , daß er ein Edelmann war ; ich habe ihnoft genug hinter dem Pfluge hergehen sehen . — aber dieserMann war roh und plump wie ein Bauer und feig dazu . Ein¬mal , imch Tische — ich weiß nicht , was ich wieder verbrochenhatte — schlug er mich ins Gesicht , weil Tante zugegen warund er glaubte , er tue ihr einen Gefallen . Ja , er schlug mich— und das Auge des Knaben blitzte auf bei der Erinnerungan diese Schmach und die ZorncSadcr auf seiner bleichen Stirn
schwoll .

Und da , Bruno ?
Da nahm ich das Messer , das vor mir auf dem Tische lagund sprang ans ihn ein und der Elende lief vor mir , umHilfe schreiend , zur Türe hinaus . Und als ich das sah unddie bleichen Gesichter um mich her , mußte ich lachen und gingunbelästigt auS dem Saale . Und ich wäre am liebsten gleich indie iveite Welt gerannt , aber Onkel kam hinter mir her und

versprach mir , der Mensch solle nun und nimmer wieder Handan mich legcn dürfen . Onkel ist gut ; Sie glauben nicht, wie
gut er ist ; aber er fürchtet sich vor der Tante ; alle fürchten sich .vor ihr ; aber ich habe sie doch lieb , denn sie hat Mut wie einMann und ich hasse nur die Feigen . Malte ist ein Feigling .

Malte ist schwach und kränklich , und du mußt Nachsicht mit
ihm haben ; aber , wenn du die Tante wirklich lieb halt warumbist du so unfreundlich gegen sic?

Bin ich unfreundlich ? Der Knabe schwieg.
( Fortsetzung folgt .)
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badische Politik
Tie Gesamtresultate

tber Vertreterwahlen zur Generalver¬
sammlung der Eisenbahnbetriebskran¬
kenkasse liegen nunmehr vor . Nach dem Wählausfall
wurden 70 Vertreter des badischen Eisenbahnerverbandes
und 20 Vertreter des süddeutschen Eisenbahnerverbandes
gewählt .

Die Staatsstenern für 1909 .
Der letzte Landtag hat bekanntlich eine Erhöhung der

Einkommensteuer uin 10 Prozent beschlossen. Nach dem
Gesetz- und Verordnungsblatt vom 14. August 1908 sind
folgende Steuersätze fiir 1908 und 1909 in Geltung :
sind zu entrichten :

Es

an Einkommensteuervon dem steuer¬ für das Jahr
baren Einkommen , deren Steueranschlag 1908 1909

beträgt M. M.
200 Mk. « teucranschlag 2 .40 2.64

250 „ bis mit 24 500 Mk. 3,— 3,30
25 000 „ 29 000 „ 3.15 3.46,5
30 000 „ 39 000 ., 3.30 3.63
40 000 49 000 3 .45 3 .79,5
50 000 „ 74 000 „ 3.60 3 .96
75 000 „ 99 000 „ 3 .75 4 .12,5

100 000 „ 149 000 „ 3.90 4 .29
150 000 „ 199 000 „ 4.05 4.45,5
200 000 „ und mehr 4.20 4.62

An Vermögenssteuer sind von 100 Mk. Vermögens-
steueranschlag für 1908 und 1909 11 Pf . zu entrichten.

Ter Verband badischer Weichenwärter
hatte sich gegen Ende des vorigen Jahves an die großh.
Generaldirektion der badischen Staatseisenbahnen ge¬
wendet um Belastung oder langsamen Zurückziehung der
Wohnungsgeld zu lagen . Eine Abordnung des
Verbandes unter Führung des Vorstandes , Weichen¬
wärters PH . K l a u e r , hier , ist seinerzeit bei dein Herrn
Generaldirektor mit dem Anliegen persönlich vorstellig
geworden . Ten Gesuchstellern ist nun von der General¬
direktion durch die hiesige Betriebsinspektion eröffnet wor¬
den, daß die Frage der Zurückziehung der Wohnungsgeld¬
zulagen durch Paragraph 45 G . O . gesetzlich geregelt,
das Gesuch also zurzeit unerfüllbar sei . Weiter ließ die
Generaldirektion den Petenten mitteilen , daß sie auch
nicht in der Lage fei, einen Antrag auf eine solche Aen-
hcrung bei dem Vorgesetzten Ministerium zu stellen .

Tie Uebergangsbestimmungen für den neuen Gehalts¬
tarif sind für die Bahn - und Weichenwärter besonders un¬
günstig. Infolgedessen kommen die älteren Beamten dieser
Kategorie gegenüber den jüngeren sehr in Nachteil. Es
wäre vielleicht wünschenswert, wenn der nächste Landtag
den Wünschen der Bahn - und Weichenwärter entgegeu-
käme. Wenn Beamte mit 30- und mehrjähriger Dienstzeit
kaum 100 Mark mehr an Gehalt beziehen wie solche, die
eben erst zur etatmäßigen Anstellung gekommen sind , so
wird das begreiflicherweise als ein Unrecht empfunden.
Hier kann bei gutem Willen ein einigermaßen zufrieden¬
stellender Ausgleich gefunden werden.

Bei der LandcsvcrsicherungsanstaltBaden sind im Monat
November 1908 194 Rentcngesuche (37 Alters - und 457 Inva¬
liden- ,be>zw . Krankenrentengesuchc) eingereicht und 349 Renten
<31 -j- 301 4- 17) bewilligt worden . Es wurden 40 Gesuche
i
' l + 39 ) abgelühnt, 518 (20 -f- 498 ) blieben unerledigt . , Außer¬
dem blieben im schiedsgerichtlichen Verfahren 7 Invalidenrenten
zuerkannt . Bis Ende November sind im ganzen 64 427 Renten
(10 538 Alters - , 51 537 Invaliden - und 2352 Krankcnrcnten )
bewilligt bezw . zuerkannt worden . Davon kamen wieder in
Wegfall 35 794 (7949 -f - 25 766 -|- 2079 ) , sodaß auf 1 . Dazenlber
1908 : 28 633 Rentenempfänger vorhanden sind ( 2589 Alters -,
25 771 Invaliden - und 273 Krankenrenten ) . Verglichen mit
dem 1. November 1908 hat sich die Zahl der Rentenempfänger
vermehrt um 73 (— 2 Alters -, -f- 90 Invaliden - und — 15
Krankenrentner ) . Die Rentenempfänger beziehen Renten im
Gesamtjahresbetrage von 4 235 356 Mk . 86 Pf . (mehr seit 1 . No¬
vember 1908 : 14 808 Mk . 39 Pf .) . Der Jahresbetrag für die
im Monat Novenibcr bewilligten Renten berechnet sich und
zwar für 31 Altersrenten auf 5367 Mk . 60 Pf . , 308 Invaliden¬
renten auf 53 098 Mk . 20 Pf . , 17 Krankenrenten auf 2747 Mk.
40 Pf . , somit Durchschnitt für eine Altersrente 173 Mk . 14 Pf .,
für eine Jnvalidenrcnt » 172 Mk . 40 Pf . , für eine .Krankenrente

Dealer und Musik.
Spielplan des grosth. Hoftheaters Karlsruhe .
Wegen andauernder Erkrankung von Olga Kallensee

Donnerstag , 7. Januqr : A. 29, statt „Germania " „Margarete ",
große Oper mit Ballet in 5 Akten von Gounod. Anfang
7 Uhr, Ende nach 1411 Uhr.

Zweimaliges Gastspiel von Anton van Rooy :
Donnerstag , 14. Januar : 22 . Vorstellung außer Abonnement:

„Die Meistersinger von Nürnberg ".
Samstag , 16. Januar : 23 . Vorstellung außer Abonnement:

„Die Walküre" . '

Vorverkauf für die Abonnenten zu beiden Gastspielen am
Freitag , 8. Januar , nachmittags 8—5 Uhr, Abt . A. 3—1 Uhr,
Abt. B . 4—l/sö Uhr , Abt . C. %5—5 Uhr, allgemeiner Vorverkauf
von Samstag , 9 . Januar , vormittags 9 Uhr an .

Theater in Baden.
Freitag , 8. Januar : 18. Abonnements-Vorstellung : „Hoffmanns

Erzählungen ", phantastische Oper in 3 Akten , einem Vor-
und Nachspiel von Offenbach. Anfang 7 Uhr, Ende V-10 Uhr.

Literatur .
In farbenreicher Toilette erscheinen im neuen Jahre wie¬

derum die „Meggendorfer -Blätter , München" auf der Bildfläche.
Diese hervorragende Zeitschrift für Humor und Kunst bietet
allen Freunden frohen . Humors manche Stunde willkommener
Unterhaltung . Der soeben beginnende neue Jahrgang bietet
die beste Gelegenheit zum Abonement. Wer sich für das neue
Jahr einen nie versagenden Sorgenbrecher sichern will , • der
abonniere sofort bei der nächsten Buchhandlung oder Postanstalt .
Der Preis beträgt für das Vierteljahr ( 13 inhaltsreiche Num¬
mern ) nur 3 Mk . Probenummer kostenlos vom Verlag Mün¬
chen . Theatinerstratze 47.

161 Mk. 61 Pf . Für sämtliche bis 1 . Januar 1908 bewilligten
Renten betrug der durchschnittliche Jahresbetrag einer Alters¬
rente 138 Mk . 79 Pf ., einer Invalidenrente 147 Mk . , einer
Kronkcnrente 158 Mk . 94 Pf . Beitragserstattungen wurden im
Monat November 1908 angewiesen infolge Heirat weiblicher
Versicherter in 385 Fällen 17 272 Mk . und infolge Todes ver¬
sicherter Personen in 72 Fällen 6664 Mk .

vir furchtbare Katastrophe in Italien.
Die neuesten Meldungen aus Messina lauten schauerlich .

ZuP Glück ist kaltes Wetter eingetveten. 9500 Mann
Trupperßsind dort . Die Stadt ist in vier Zonen eingeteilt . Es
wurden noch viele Lebende ausgegraben , doch werden die Aus¬
grabungsarbeiten bald eingestellt. Fälle von Typhus sind be¬
reits vorgekomme » , andere Infektionskrankheiten werden be¬
fürchtet. Trotz der Abschiebungen wächst die Bevölkerung der
Trümmerstätte wieder, da die Bauern aus der Umgegend kom¬
men, um an den Liebesgaben Anteil zu nehmen . Viele Ein¬
wohner richten aus den Trümmern Baracken her, andere sind
so leichtsinnig, in ihre Häuser zuvückzukehren und dort zu kam¬
pieren bezw . auf eigene Faust Nachgrabungen zu veranstalten .
Sie müssen gewaltsam vertrieben werden . Gestern Nacht legten
Leichenflederer und Räuber an mehreren Stellen der Stadt
Feuer und versuchten ein Attentat auf die Banca Jtaliana , wo
die Feuerwehrleute

einen Geldschrank mit 40 Millionen Lire

zu retten bestrebt waren . Der Dampfer „Orion «" brachte
Räuber nach Palermo , von denen 100 erschossen wurden . Auch
soll ein Kriegsgericht zusammentreten für die Soldaten , die sich
zum Diebstahl verleiten ließen .

Der Anwalt Calapai konnte sich mit übermenschlicher An¬
strengung aus den Trümmern seiner Wohnung befreien . Hier¬
auf rettete er seinen 15jährigen Sohn und legte dann den Kopf
und die Arme seiner Tochter frei . Schließlich gelang es ihm
noch, seine Frau zu retten und ferner ein junges Mädchen , zwei
Dienstmädchen und den Grafen und Gräfin v . Sarega .

Hat Messina noch eine Zukunft ?
Die Frage , ob Messista sich neu und verjüngt wieder aus

Schutt und Trümmern erheben werde , wie vorhere San Fran¬
ziska, drängt sich durch die Sorgen und Bedürfnisie des Augen¬
blicks vor. Es ist kaum zu hoffen, daß die Antwort bejahend
ausfällt , da Messina einen Vergleich mit San Franziska in
Hinsicht auf den Reichtum der Gesamtheit und die geschäftliche
Regsamkeit des Einzelnen nicht aushält . Ebensowenig hoff -
nungsfroh spricht sich der Sonderberichterstatter der „Temps "

über die Zukunft Messinas aus : Wird Messina wieder aufleben ,
wird aus seinen Trümmern ein« neue Stadt erstehen ? Ich
glaube nicht , wenn man alle Umstände erwägt . Das , was
Messina war , ist für immer verschwunden. Zwar werden gewiß
einige Leute auf der Stätte , wo ernst eine Stadt sich erhob,
weiterwohncn , aber die Stadt selbst, der einheitliche Kultur¬
punkt, der eine Geschichte , « ine Kunst , eine Industrie , einen
Handel hatte , alles das wird nicht wieder aufblühen . Freilich
hat man , wenn wir der Geschichte nachgehen , auf den Trüm¬
mern verschwundener Städte schönere sich wieder erheben ge¬
sehen . Doch geschah dies unter dem Zwange der Notwendigkeit.
Messina aber wird nach allem , was ich «rfaihre, keinen gebiete¬
rischen Grund zum Wiederaufleben haben. Ehemals war es ,
besonders in den Blütejahren des 17. und 18. Jahrhunderts ,
das Tor , das vom Festland auf Sizilien und von Sizilien zum
Festlandc sich öffnete . Aus dieser Zeit stammt seine Industrie ,
sein Handel und sein Reichtum . Schon jetzt geht der Handel
der Insel mit dem westlichen Mittelmeer auf neuen Verkehrs¬
wegen über Pülermo und wird mehr und mehr über dies« Stadt
geleitet worden . Der Handel Siziliens mit dem orientalischen
Mittelmeer ivird von Catania mehr und mehr an sich gerissen.
Schon seit einigen Jahren hatte Catania einen großen Teil des
Handelsgeschäftes in Korn , Orangen , Zitronen , Schwefel und
allem , was den Reichtum jenes Gebietes ausmacht , von Messina
übernommen.

Jetzt schon siedeln di« Uoberlebenden nach dem großen Un¬
glück , denen etwas von ihren irdischen Glücksgütern verblieben
ist , nach Catania über und richten sich dort ein. Catanias Be¬
völkerung wird sich dementsprechend vermehren und sein Handel
wird wachsen . Zwischen Palermo und Catania , zwei Städte ,
die sich im Laufe der Zeit immer moderner ausgestalteten , lief
Messina Gefahr , zurückzubleiben und in Verfall zu geraten . Und
es sah wirklich wie ein wunderbarer Anachronismus aus mit
seinen Häusern spanischer Färbung und seiner stolzen Reihe
von Palästen , die sich am Meere hinzogen und an das Getriebe
des Gefolges und der Karossen und an die Sänften verflossener
Jahrhunderte erinnerten , die uns in der Geschichte in Samt
und Seide erscheinen. Man mutzte , wenn es so kokett und so
charakteristisch vor einem lag , an den hübschen Vers Banvilles
denken : dlessine est une ville etrange et surannee . Veraltet !
Es ist das richtige Wort . Es gibt solche Worte , die aufs Ge¬
radewohl hingeworfen , uns in der Folge wie unbewußte Weis¬
sagungen berühren . Messina toar veraltet , in der Tat , und
deshalb wird es im Gegensatz zu so viel andern Städten , in
denen nach erlittenem Unheil und Verderben das Leben glän-

zender als zuvor erwachte und sich ausbreitete , nicht mehr wer-
den , was es gewesen ist . Es wird vielleicht aus dem Buche der
zukünftigen Geschichte gestrichen tverden . Um so rührender und
im Glanze dichterischer Verklärung liegen darum seine Ruinen
da , weil sie Ruinen bleiben werden.

Die Niederlegung Messinas .
Die Behörden beschlossen , die noch erhaltenen Mauerreste

Messinas niederzulegen . Voraussichtlich wird eine Anzahl
Hausbesitzer der Operation beiwohnen dürfen , um etwaige
Wertsachen in Empfang zu nehmen . Am Dienstag wurde von
den Genietruppen noch ein Mann lebend gerettet , der seit dem
28. Dezember ohne Speise und Trank unter den Ruinen zuge¬
bracht hatte . Mit unerwlicher Mühe wurde ein Loch gebohrt,
durch das der Unglückliche schließlich hervorgezogen werden
konnte .

Es wird noch gemeldet :
Rom. 6. Jan . In Venedig ersuchten die Sträflinge den

Gefängnisdirektor , die Hälfte ihres Verdienstes für die durch
das Erdbeben Geschädigten zu verwenden. Die Sträflinge (des
Gefängnisses in Sulmona haben eine Summe von 700 Lire ge¬
spendet. ( ?)

London , 6. Jan . Die Subskription des Lordmayors für Süd-

Zalien hat bereits die Summe von 50 000 Pfund Sterling über¬
schritten .

Mailand , 6. Jan . In Messina arbeiten nunmehr gegen
10 000 Matrosen und Soldaten . Die Stadt wurde zur besseren
Einteilung der 'Arbeit in 7 Sektionen geteilt . Noch vorgestern
wurden 9 Personen lebend ausgegraben und immer noch hont
man, Lebende , dre sich unter den Trümmern kümmerlich er¬
nähren konnten, vorzufindcn . Bisher wurden für 5 Millionen
Lire Wertgegenstände geborgen. Um die Bevölkerung von der
Abfahrt der Dampfer zu verständigen , durchziehen Militär -
Patrouillen die Straßen . Trompeter geben Signale . Viele
Leute mutzten mit Gewalt aus den gefährdeten Häusern , wohin
sie trotz aller Schrecken zurückgekehrt waren , entführt und an
Bord gebracht werden.

Nom , 6 . Jan . Hier treffen fortwährend Züge aus Sizilien
und Calabrien ein mit Verwundeten und Flüchtlingen . Die
Ankommenden werden im Bahnhof verpflegt und mit Kleidungs¬
stücken versehen . Die Kinder werden an Privatpersonen oder
wohltätige Institute überwiesen.

Worauf beruht die bantenzcrstörende Wirkung der
Erdbeben ?

Ueber diese zurzeit hochaktuelle Frage äußert sich der be¬
kannte Erdbebenforscher August Sieberg , technischer Sekretär
der kaiserlichen Hauptstation für Erdbebenforschung in Stratz -
burg i. E. in seinem soeben erschienenen hoch interessanten Buche
„Der Erdball, seine Entwicklung und seine Kräfte "*

) folgender¬
maßen:

Es ist hier am Platze , die ebenso wett verbreitete wie irrige
Annahme zurückzuweisen, bei heftigen Erdbeben würden die Ge¬
bäude senkrecht in die Höhe geschleudert und beim Zurücksinten
brächen sie auseinander . Für gewöhnlich machte die senkrechte
Bodenbewegung eines Erdbebens nur einen geringen Bruchteil
der wagrechten aus , sodaß also im allgemeinen nur die horizon¬
tale Bewegung in Betracht kommt . Die Größe der seitlichen
Bewegung (Amplitüde ) ist dabei nicht das Ausschlaggebende ,
vielmehr wird etn Beben um so verheerender wirken, je rascher
die einzelnen Stöße aufeinanderfolgen , je größer also die Be¬
schleunigung ist.

Alle Gegenstände auf der Erdoberfläche machen die Ober¬
flächenbewegung gleichsam als umgekehrte Pendel mit ; daher
gehen die Erschütterungen des Bodens durch Erdbeben an solchen
darauf besindlichen Gegenständen unschädlich vorüber , welche den
Wellenbewegungen folgen können. So bleiben leichte , aus nach¬
giebigem und elastischem Flechtwerk bestehende Hütten , wie fie
die Eingeborenen vieler Erdbebenländer aufzuführen pflegen,
meist unversehrt , selbst wenn zu gleicher Zeit massive Stein -
bauten , bei denen die einzelnen Konstruktionsteile infolge der
bestehenden physikalischen Verhältnisse verschieden schnell und da¬
mit gegeneinander schwingen . Schaden nehmen, weil die Macht
des Stoßes das Matz der Kraft übertrifft , welche die letzteren
Zusammenhalten.

Es drängt sich nun von selbst die Frage auf : Ist der Mensch
dieser Naturkraft gegenüber ganz wehrlos ? Glücklicherweise
lautet die Antwort zufriedenstellend . Die Seismologie hat nach
ihrem heutigen Stand außer in theoretischer Hinsicht auch auf
dem Gebiete der Praxis ganz hervorragende Erfolge zu verzeich¬
nen, welche dem Gemeinwohl direkt zu gute kommen . Sind es
doch gerade die praktischen Fragen gewesen, deren Lösung in den
erdbebenreichen Ländern , namentlich in Japan und auch in

Italien , ini Brennpunkte des Interesses stand und ihrerseits erst
den Anstoß zur heutigen wissenschaftlichen Erdbebenforschung ge¬
geben haben. Natürlich sind die meisten dieser Errungenschaften
gegenwärtig noch wenig über das Antangsstadtum herausgd-
kommen und es bedarf jahrelanger angestrengter Arbeit , um
einen gewissen Abschluß herbeizuführen , zumal sich immer neue
Ausblicke eröffnen.

Uns der Kartei.
Zur Oberländer Pretzfrage

schreibt uns Genosse Engler : Ueber meine Ausführ¬
ungen in Brennet zur Regelung der Pressefrage für
Oberbaden ist durch die Lörracher „Arbeiterzeitung " ein
irreführender Bericht in die Oeffentlichkeit gelangt . Ich
habe in dieser Sache keinerlei Anträge an den Landes¬
vorstand gestellt und habe in Brennet auch nichts der¬
artiges gejagt . Der Hergang ist folgender : Die Lör¬
racher Genossen beantragten bei der Kreisleitung des
dritten Kreises die „Arbeiterzeitung " einzuführen . Die
dortige Kreisleitung befragte den Landesvorstand um seine
Meinung und diese Anfrage und nicht Anträge von meiner
Seite veranlaßten den Landesvorstand , sich mit der Presse¬
frage zu befassen . Der Landesvorstand ist der Meinung ,
daß die kleinen Blätter nicht weiterverbreitet werden
sollen, sondern es solle der nächste Parteitag einen Weg
suchen, um nicht nur für einzelne Orte , sondern für das
ganze Oberland , mit einer täglich erscheinenden Zeitung
den heutigen Zustand zu bessern . Der Landesvorstand
hat dabei ein K o p f b l a t t des „Volksfreund " im Auge .
Er gab den Genossen in Schopfheim und Umgebung den
Rat , vor dem nächsten Parteitag keine Aenderung zu tref¬
fen . Da dieser Standpunkt sich im wesentlichen mit dem
deckt, was ich seit Jahren vertreten habe, so babe ich in
Brennet gegen eine Aenderung «der Presseverbältnisse vor
dem Parteitag gesprochen und einstimmig haben sich nach
langer Debatte die Delegierten auf diesen Standpunkt
gestellt . In einem Zirkular , das allen Vertrauensleuten
der sechs oberbadischen Kreise zuging , habe ich meinen
Standpunkt präzisiert . Da die Lörracher „Arbeiterzeitung "

die Erörterung dieser Frage gleich auf das persönliche
Gebiet leitete, will ich auch hier einige Worte anfügen.
Wer die Entwicklung der badischen Partei verfolgt und
auch die geographische Lage in Betracht zieht, für den ist
es klar — und darüber sind die Genossen auch einig —,
daß die Gründung eines Blattes für das Oberland nur
noch eine Frage der Zeit sein kann. Ein Kopfblatt des
„Volksfreund" wüvde schon eine wesentliche Besserung
bringen . Mit Rücksicht auf den entfernt liegenden Druck¬
ort Karlsruhe wird für späterhin aber doch eine
andere Lösung gefunden werden müssen . Die große Mehr¬
heit der Genossen ist auch der Meinung , daß der Partei
mit kleinen , zwei - oder dreimal wöchentlich erscheinenden
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Blättern nicht gedient ist . Was wir brauchen, sind großeBlätter , die auch wirklich politische Aufklärung hinaus¬tragen . Von liefern Gesichtspunkt aus bin ich den Be¬
strebungen, welche ohne Rücksicht auf die Gesamtheit dieFrage lokal regeln wollten und in zwei Fällen anch ver
luchten , immer cntgegcngetreten . Ich betone der „Lör-
racher Arbeiterzeitung " gegenüber ausdrücklich , daß auchin Freiburg diesbezügliche Anregungen gemacht wurdenund daß ich auch hier diesen Bestrebungen entgegentrat .Die Frage soll nun überall besprochen werden und wennalle Beteiligte das Interesse der Gesamtpartei in denVordergrund stellen , wird sich gewiß in Offenburg eineLösung finden.

Emmeudingcn , 6. Jan . Am SamStag , 0 . ds. MtS., findetin der „ Sinnerhalle " abends 8 Uhr eine öffentliche Ver¬
sammlung statt . Tagesordnung : t . „Rcichspolitik und
Finanzreform "

; Referem : Gen . R i e d m ü l l e r - Frciburg .2 . „ Die politische Lage in Badens Referent : der Kandidat des23. Landtagswahltrcises Gen . G r u m b a ch - Frciburg .
Parteigenossen und Volksfveundleser, diese Versammlungiuuß die Einleitung der Wahlagitation sein, sorgt für zahlreichen Besuch , rüttelt die Säumigen auf und bringt an *Nebenarbeiter mit .

Matsch , 5 . Jan . Aus eine am Sonntag Abend abgehaltenc,prächtig verlaufene Weihnachtsfeier kann der hiesige Wahlvercin
zurückblicken. Vor den zahlreich erschienenen Gesinnungsfreun¬den wurden die . beiden Theaterstücke : „Ter Agitator " und „ €
diese Sozialisten " aufgcfnhrt . Beide Stücke wurden in sämt¬lichen Rollen aufs vortrefflichste gespielt und da auch ihr Inhaltvoll und ganz dem Fühlen und Denken der Anwesenden entsprach,ist cs selbswerständlich , daß solche brausenden Beifall ernteten .Der Arbcitcrgesangvercin half uns die Feier durch einige Frei »
bettschöre verschönern ; zwei stimmebgabte Genossen sangenSolis und humoristische Duetts und zum Schluffe wurde das
Tanzbein . geschwungen .

Während noch vor einigen Jahren bei unseren Festen das
„ schöne Geschlecht" sich fernhielt , müssen wir uns jetzt daran
gewöhnen, daß cs bald stärker vertreten ist als die Männer . Wir
begrüßen das . Mögen die Frauen sich bald aufraffcn und auchin unseren politischen Versammlungen so zahlreich und un¬geniert erscheinen . Tann wird der größte Hemmschuh für unsereSache beseitigt sein und wir werden trotz fanatischer Bekämpf,nng rüstig unserem Ziele zustrebcn.

Wössingen , ö. Jan . Sozialdem . Partei . Am Sams¬
tag, ö . Januar , findet eine Versammlung der hiesigen Mitglied¬schaft im „ Löwen " statt . Da die Tagesordnung eine sehr reich¬haltige ist, wird vollzähliges Erscheinen sämtlicher Mitgliedererwartet . Der Vertrauensmann .

stcmmupaipoiitbi.
Tie Einwohnerzahlbadischer Städte vor 10© Fahre»
dürfte interessieren. Im Eencalog -Statstischen Kalender —
Rastatt 1806 — sind die Einwohnerzahlen folgender badischerStädte angegeben: Mauheini 18 000 , Karlsruhe 12 000, Hei -
dclberg 9000 , B r u ch s a I 6000 , Pforzheim 6100 , D u r l a chund La h r je 3400 , Weinheim 3300 , Rastatt 3200 , Badenund Ettlingen je 2500 , Brette » 2400 , Eppingen 1800
Lörrach 1700, Schwetzingen 1650 , Wiesloch 1600 , Gerns¬
bach .1500 , Lberkirch 1100 , M ü h l b u r g (heute zu Karls¬
ruhe gehörig) 650 Einwohner .

Die bedingte freie Arztwahl für den städtische« ärztlichenDienst bei dcr Dienftbotenkrankenkaffe, der offenen Armenpflegcund den städtischen Betriebstrankenkassen ist in Dresden auj
Beschluß der Stadtverordnetcnsitzung vom 10. Dezember 190t
cingcführt worden. Ein weiteres Verlangen der zur Vorbera .
jung dieser Frage eingesetzten Unterkommisstondes Bcrwaltungs -
ausschuffcs, einen ärztlichen besoldeten Stadtrat anzu¬stellen , wurde abgelehnt. In der sehr lebhaft geführten Ver¬
handlung wurde u. a . auch mitgcteilt , daß in Dresden nich,weniger als 350 000 Personen Mitglieder von Kranken¬
kassen sind .

Daxlanden , 7. Jan . Für die dritte Klaffe ist die Wahlzeitam nächsten Dienstag auf 9—2, nicht auf 9—12, wie gestern
infolge eines Druckfehlers mitgeteilt wurde , festgesetzt .

Jöblingen , 6. Jan . Die Wählerlisten zur Ausschußwah:liegen auf dem Rathaufe auf ; ebenso liegt die Liste vomFreitag ab im Gasthaus zum „Kreuz" auf . ParteigenoffenMitbürger ! Schaue jeder die Wählerliste nach , ob er einge¬tragen ist ; wer nicht in der Liste steht , darf nicht wählen . Du
Wählerliste liegt bis zum nächsten Mittwoch auf .

Odenhcim, 5. Jan . Bei der heutigen Bürgermeisterwah !wurde der bisherige Bürgermeister Franz Stricker mit 4tStimmen wicdergewählt ; der Gegenkandidat, Gemcinderat und
Zimmermeistcr Theodor Scheuring , erhielt 18 Stimmen . Du
Wahlagitation wurde mit den gemeinsten Mitteln geführt ; vorseiten der Strickcrpartei wurde sogar die gemeine Lüge verbrei¬tet , daß, wenn Theodor Schcuring Bürgermeister würde , in zweiJahren keine Fronleichnamsprozcssion mehr abgehalten werdet,dürfte.

Mannheim , 6. Jan . Der neue Krankenhausdirektor Dr . Vol-
l)ard hatte gegen den für den Bau des neuen Krankenhauses in
AuSpcht genommenen Platz im Käfertaler Wald wegen der be¬
trächtlichen Entfernung und der unbequemen Verbindung mitder Stadt Bedenken erhoben. Darauf gingen die städtischen Bau¬ämter gemeinsam mit Tr . Volhard aufs neue auf die Suchcund nun wurde dem Stadtrat neuerdings der links der Feudcn-heimer Landstraße gelegene Neckarpark als geeigneter Bauplatz
vorgcfchlagen . Der Stadtrat hat den Vorschlag genehmigt und
beschlossen, das Projekt sofort ausarbeiten zu kaffen.

6en ozrrnzrbrMdevrgunz.
Weingärten , 5. Jan . Der hiesige Lebensbedürfnis -Verein hielt am Sonntag , 3. Jan . , im Gasthaus zur „Krone"

seine ordentliche Generalversammlung ab . Trotz der Krise, wieder mündlich und schriftlich erstattete Bericht deö Vorstandeshcrvorhebt, hatte der Verein auch in diesem Jahr gute Fort¬schritte zu verzeichnen . So stieg der Gesamtumsatz von 103 508Mark im Vvrjahr auf 107 381 Mk. und die Zahl der Mitgliedervon 392 auf 421 . Auch war der Verein in der glücklichen Lage,ein eigenes Haus zu erwerben , das durch Umbau so prächtigeLaden- und Maqazinsräumlichkeiten erhalten hat , daß denselben

hier nichts ebenbürtig an die Seite gestellt werden kann. Merk¬
würdig war das Verhalten unseres verehrlichen Gemeinderatsbei der Einschätzung dieses Hauses zwecks Hypothckaufnahmc.Die staatliche Einschätzungskommission hatte dasselbe zu 19 000.Mark in die Brandkasse eingeschätzt . Ter Gemeinderat schätztenun das Gesamtanwcsen auf 18 000 Mk. ( ! ) Auf ein Gesuchum Höhcreinschätzung wurde , ohne das Anwesen irgendwie zubesichtigen , der Bescheid erteilt , daß der Gemcinderat nach
„ Recht und Gcwiffen" es bei der ersten Einschätzung belaste.Jede Bemerkung hierzu ist überflüssig. Ferner hat der Vereinim Laufe des Jahres die Mitgliedschaft bei der Großeinkaufs -
Gesellschaft erworben.

Der 7450 Mk. betragende R e i n g ew i n n wurde dem Vor¬
schlag des Vorstandes und Auffichtsrats entsprechend verteilt .Rückvergütet an die Mitglieder werden 5060 Mk . bei 6 ProzentDividende, während die Abschreibungen 2390 Mk. betragen .Recht intereffant ist in dem schriftlichen Geschäftsbericht dieTabelle über die Entwicklung des Vereins seit seinerGründung . Ter seit 6 Jahren bestehende Verein hat insgesamtan Waren für 362 625 Mk . umgesetzt und hierbei einen Olein«verdienst von 25 604 Mk. erzielt , wovon 18 822 Mk . an die Mit¬glieder rückvergütet wurden . Dies beweist bester wie jede lang¬atmige Erklärung den großen Nutzen des Vereins für die kon¬sumierende Bevölkerung. Die durch Ausscheidung notwendigenNemvahlen gingen glatt von statten . Nach Erledigung des gc-

schäftilchen Teils nahm man seitens des Vorstandes Veran¬lassung, energisch dem vom blau -schwarzen Block gemachtenVorwurf entgegenzutreten , daß sich her Lebensbedürfnisvereinan der letzten Bürgerausschuhwahl beteiligt habe . Es war ebenauch eine von den vielen Lügen , die man bei dieser Wahl ver¬breitete . Mit einem Appell , treu zur Genossenschaft zu stehen ,wurde die Generalversammlung geschloffen .
» Lahr, 1 . Jan . Die am Sonntag im „ Rappensaale" stattge-fundene Generalversammlung des Arbeiterkohlenvereins hatteeinen starken Besuch aufzuweisen. Es waren ca. 300 Mitgliedernnd auch eine große Anzahl Frauen erschienen . Kurz nach 3 Uhrcröffnete der Vorsitzende Wilh . Christmann die Versamm¬lung und gab zugleich die Tagesordnung bekannt : 1 . Verlesungdes Protokolls der letzten Generalversammlung , 2. Geschäfts- und

Kassenbericht , 3. Neuwahl des Vorstandes , 4 . Wahl der Revisions¬kommission , 5. Verschiedenes. Unter Punkt 2 erstattete HerrChristmann ausführlichen Bericht über das verflossene Geschäfts¬jahr und hob hervor , mit welchen Schwierigkeiten der Verein indiesem Jahre zu kämpfen hatte . Das Endresultat aber ist. daßder Verein in den letzten zwei Jahren um ein Drittel zugcnom-men hat und jetzt 1174 Mitglieder zählt , ebenso hat der Kohlen»bezug eine starke Steigerung erfahren . 1907 wurden 24 600 Zent,ner Kohlen an die Mitglieder abgegeben und in diesem Jahre36 000 Zentner = 180 Eiscnbahnwaggons zum Preise von32 497,01 Mk . 17 000 Mark wurden in 1908 mehr eingezahltwie im Vorjahre , also im ganzen 54 432,09 Mk . Der Reinge¬winn beträgt rund 8000 Mk . Dem Reservefonds konnten 718,68Mark zugeführt werden. Bei der Sparkasse sind nunmehr 3393,66Mark angelegt . Ein Zeichen , daß der Verein stets vorwärts
schreitet und das Vermögen von Jahr zu Jahr steigt. NachdemHerr Rechner B r e u n i g den Kassenbericht verlesen hatte ,dessen Zahlen schon oben gegeben sind , erstattete Herr Petriden Bericht der Revisionskommission, welchem nur gutes zu ent¬nehmen ist, worauf Herr Thesser im Namen der Mitgliederdem Vorstand den Dank für die umsichtige Geschäftsführungaussprach. Die Neuwahl des Vorstandes ergab folgendes : 1 .Vorstand Herr W . Christ mann ( per Akklamation) , 2 . HerrGeorg Baumert , Kassierer : Herr L . Breunig (per Akklamation) ,Schriftführer : Herr O . Conrad , Beisitzer : die Herren I . Fasoli ,H. Hertenstein , Revisoren : die Herren E . Gerhard , E . Herzog,I . Biehler , W . Laub.

Nachdem noch sonstige Bereinsangelegenheiten erledigtwaren , schloß der Vorsitzende um halb 7 Uhr die Versammlung .

Baüscbe Cbroni t.
vuk ^ ci .

— Ter Uebcrschuh der städtischen Sparkaffe pro 1908 be¬trägt 98 728,06 Mk . , das Reinvermögen der Sparkaffe ist damitauf 415 899,43 gestiegen . Tie Befürchtungen , die da und dort
gehegt wurden , daß der Zinsfuß von 4 Proz . auf Spareinlagendie Erübrigung , namentlich infolge Nachlaffens der Spannungauf dem Geldmarkt , ungünstig beeinflussen könnte , haben sichdemnach nicht bewahrheitet . Der Ueberschuß ist höher als je ineinem früheren Jahre .

TaS hiesige Standesamt hat eine bis zum Jahre 1870 zco,rückgehende Statistik über Geburten , Sterbcfälle und Eheschließ¬ungen angefertigt . Die Einwohnerzahl ist in dieser Zeit vonetwa 6000 auf über 13 000 gestiegen . Nach der Statistik fandenstatt :
Geburten Sterbfälle Eheschließungen

1870 267 197 25
1875 318 190 62
1880 247 189 40
1885 263 220 46
1890 283 264 iInfluenza ) 58
1895 354 198 81
1900 490 269 124
1905 436 225 109
1908 466 218 131

kMlngrn .
— Todesfall. Herr Ratschreiber Günther , welcherschon einigemale totgcsagt wurde , ist nun seiner Krankheit er¬

legen. Der Verstorbene war als tüchtiger Beamter allgemein
geschäht und sein Ableben ruft allgemeines Bedauern hervor.

8rucb §a !.
— Die Krise. Am letzten Samstag wurden bei der hiesigenOrtekrankenkasse an 111 Erkrankte 1045 Mk. KrankeugcÜ» aus -

bezahlt. In derselben Woche des Vorjahres waren eS 99Kranke mit 809 Mk . Krankengeld, trotzdem der Mitgliederstandein größerer war wie heute. Die „Bruchsalcr Zeitung "
schreibt :

„Die starke Inanspruchnahme der Kaffe , die ihre Ursacheeinesteils in einem hohen Krankenstand hat , andernieils aber
auch mit der vielfachen Arbeitslosigkeit zu begründen ist."

Dieser Beurteilung schließen wir uns ebenfalls an , wir
weisen aber auch noch darauf hin , daß oft in dieser „göttlichenWeltordNung" manchen , armen Teufel nichts anderes übrigbleibt, als sich krank zu melden, wenn er nicht mit den S-rtnen
zur „ sceligen und gnadcnbringenden Weihnachtszeit" verhungern

will. Er ist schließlich auch krank , aber er würde bei normalemVerdienst trotzdem arbeiten .
Wre oft wurde schon von der Sozialdemokratie die Forde¬rung nach einer Arbeitslosenversicherung erhoben ,aber das waren nach Ansicht der bürgerlichen Politiker lieber-

'
treibungen und unausführbare Forderungen . Mit Hohn undSpott werden die armen Arbeitslosen noch überschüttet unh;schlankweg zum „ Lumpengesindel" einrangiert , das nicht arbeitendwill. Die Satten haben eS stets so gehalten , diejenigen, die nichtswissen , was es heißt : arbeitslos zu sein . Die Gewerk . ^schäften haben die Arbeitslosenversicherung eingefühstt , derenMitglieder sind wenigstens vor der bittersten Not geschützt.Bekanntlich haben sich in Bruchsal die freien Gewerkschaftenauch an den Stadtrat gewandt , um die Ausführung von Not¬standsarbeiten in die Wege zu leiten , aber was ist bis heute ge¬schehen? Nichts! Zu was braucht man sich in Bruchsal um di«Arbeitslosen zu kümmern. Nach Ansicht der Herren am grünenTisch gibt es hier anscheinend keine Arbeitslosen , wenigstensnicht solche, die unter der Arbeitslosigkeit Not leiden. Vielleichttut man aber doch noch ein übriges und sucht das Versäumtenachzuholen.

Die Angst der Scherenschleifer. Bekanntlich hat der hiesigesozialdem. Verein sein Lokal verlegt und ist es gar belustigendmit anzuschen, welches Unheil dieser Lokalwechsel hier in vielenKöpfen angerichtet hat . Was ist da in letzter Zeit alles zu¬sammengelogen und zusammengcschwindelt worden , um dembraven Spießer den Angstschweiß aus den Poren zu treibenund ihm d ' e Freude an seinem Schoppen zu vergällen. Um zuzeigen, welch freche Gesellen diese ststs Sozialdemokraten undfreien Gewerkschaftler sind , hieß es zunächst , daß die Sozial¬demokraten in ihrem neuen Lokal als erste Tat die Büsten desGroßherzogs und des Kaisers umdrehten , sodaß deren Gesichtergegen die Wand sehen . Und nicht genug dieser Frevcltat , hätteman dann noch sämtliche „ Sozzenheilige " wie Marx , Laffallcusw. direkt nebendran hingehängt . Daß von alldem kein Wortwahr ist, brauchen wir unfern Lesern wohl nicht besonders zuversickern. Aber man hatte mit der Kolportage dieser Mätzcheneinen ganz bestimmten Zweck im Auge, den man auch glücklicherreichte. Im gleichen Lokal ist nämlich auch ein bürgerlicherGesangverein schon seit Jahren , der Gesangverein „Liedertafel " ,der zumeist aus kleinen Beamten , Handwerkern und auch eini- -gen Arbeitern besteht . Diese sind nun glücklich derart vom I
„Sozialisten -Tatterich " befallen worden, daß sie nicht mehrlänger mit den „ Roten " unter einem Dach tagen wollen undverlegen nach Gründen suchten , um der „ roten Gefahr " zu ent¬rinnen . Als „ Gründe " muhten eben jene obenerwähnten Ge¬
schichten herhalten . Gerade die Arbeiter in diesem Verein sindes, die den Mund am meisten aufreißen , um die Aufgabe desLokales zu erreichen. Besonders einer , der früher auch zu der
„Rotte " gehörte und sich damals nicht radikal genug gebärdenkonnte, zeigt sich jetzt als stark abgefärbtcr „Holländer Käse " .Was nun die Herren Handwerksmeister und kleinen Ge¬schäftsleute in jenem Verein anbelangt , so sollten sich dieselbendoch vor Augen halten , daß 'das Geld der Arbeiter , von denen
sie ja auch leben, ebenfalls rund ist, zumal wenn man jedesJahr nicht laut genug schreien kann : „Kauft am Platze ! " Wirwollen der häßlichen Erscheinung des geschäftlichen Boykottsnicht das Wort reden, aber wenn jene Herren um die organi¬sierten Arbeiter einen großen Bogen machen , wie wenn diesedie Pest hätten , so sollten sie doch bedenken , daß die Arbeitereinen eben solchen Bogen auch um die Läden der hiesigenGeschäftsleute machen können, wenn es absolut sein muß.

?reünin .
AuS dem Malrrgewerbe . Der Verbandstag der

Badischen Maler - und Tünchermeister , der amSonntag hier tagte , war aus allen Teilen des Landes außer¬ordentlich stark besucht . Es waren zira 200 Malermeister an¬
wesend . Der Vorsitzende des Verbandes , Malermeister Lacroix-
Karlsruhe gab einen eingehenden Berückst über die Tätigkeit desVerbandes . Scharf kritisierte derselbe die Zustände im Submis¬sionswesen, die sich zwar zum Teil schon gebessert hätten ; aufder anderen Seite aber würde sehr wenig Entgegenkommen vonden einzelnen Behörden gezeigt. Das Borschreibcn von Ma¬terialien d . h . der Bezug derselben durch bestimmte Fabrikantenoder Lieferanten durch die Baubehörde sei vollständig verfehlt.Er wies an Beispielen nach , daß bei dieser Art die Preise derMaterialien künstlich gesteigert würden . Die kleineren Städte ,die meistens Gegner der Tarifverträge seien , ermahnte der Red¬ner , ihre Gegnerschaft aufzugcben . Die interessanten Aussüb-
fjihrungen fanden in der Versammlung großen Beifall.

Ferner ist das Referat des Malermeisters Hofmann -
Bruchsal hervorzubebcn, der über die Ergebnisse eines Frage¬bogens, den dör Süddeutsche Maler - und Tünchermefftcr-Verband
verschickte, referierte . Er entwickelte in seinen Ausführungenein hochinteressantes Bild über die gesamte Lage im Malcrgc-wcrbe. Die Zustände sind zum Teil so graß , daß die Verbands¬
leitung sich eingehend mit diesen Fragen noch beschäftigen müsse. JDer Redner , der sich außerordentlich viel Mühe gegeben hatte ,wurde durch großen Beifall seitens der Versammlung belohnt.Die Versammlung stimmte sodann der Resolution gegen die
Einführung der Gas - und Elektrizitätsstcucr zu, die der Landes¬verband der badischen Gewerbe- und Handwerkcrvcrcinigungenan die zuständigen Faktoren cingeschickt hat. Der nächste Ver¬
bandstag findet in Mannheim statt . Seitens des Landcs-
gewerbeamteS nahm Herr Ingenieur B u c e r i u s an den Be¬
ratungen teil . In den geschäftsführenden Vorstand wurde ge¬wählt : Carl Lacroix-Karlsruhc , 1 . Vorsitzender, Emil Haag,Schriftführer und Wilhelm Haberstroh, Kassierer.— Wege « Selbstverstümmelung stand dieser Tage der MuS-
kcjicr Joseph K. der 7. Kompagnie des Infanterie -RegimentsNr . 142 vor dem Kriegsgericht der 29 . Division. Ter -Angeklagtcwar vor seinem Dienstantritt als Erdarbeiter und in den Wäl¬dern bei Prcchtal mit Wcgmachen beschäftigt . Am Sonntag ,4. Oktober! machte er eine größere Tour nach Triberg . -Auf dem
Rückwege, etwa 200 Meter von der Wolfsgrubenhütte entfernt ,ertönten , wie der Angeklagte angibt , zwei Sckffifle . Hierbei soll
ihm die linke Hand durchbohrt worden sein. K . ließ die Wunde
ärztlich behandeln und erstattete der Gendarmerie Anzeige , ec
sei im Walde angeschoffcn worden. Tic Recherchen ergaben, daßman von dcn Tälern keine Spur entdecken konnte und so der Ver¬
dacht auftauchte , K. habe sich die . Wunde selbst bcigebracht , umvom Militärdienst befreit zu sein . Er wurde verhaftet , wieder
freigclaffen und bei seinem Regiment eingestellt. Tie Verhand¬lung wurde bis Freitag wegen Ladung weiterer Zeugen vertagt ,

Sing ;«.
— Ein « kombiniert« Gewerkschaftsversammlung , verbundenmit K a r t e ! l s i h u n g , findet am Montag , dcn l ! . Januar ,



Sette 5 Donnerstag , ven 7. Januar 1909. Seite 5,abends haL> 9 Uhr , im „Kolosseum " (NeLenqimmor ) statt . DerKlMiMlieiMIK CdlhcttMÄr ^ ^ rwichtigen Tagesordnung wegen ist es notwendig, >datz sich sowohlI l \ llyllHilvIlll ( v M . 5 vvIvMIIlvlHVI »
die Kollegen aller Verbände , als auch die Kartelldelegiertenzahl
reich und pünktlich einfinden. Tagesordnung wird rm Lokal
bekannt gegeben ,

— Der „BollSfrennd" liegt hier i« nachstehenden Wirt¬
schaften auf : Kohlhammer zum „Schützen"

, Müller zum „Bräu
stüble", Hirling zum „Pfälzerhof"

, Staible zum „Koloffeum "
Schädler zur „Germania"

, Model zum „Bären"
, Bächle zum

„Badischen Hof "
, Laulc zum „Deutschen Hof "

, Rösch zum
„Waldhorn"

, Stengele zum „Lamm "
, Bold zur „Eisenbahn "

Wir ersuchen die Parteigenossen und die organisierte Ar
beiterschaft dies genau zu beachten und Wirtschaften , in denen
der „Volksfreund" nicht auflrogt, überhaupt nicht zu besuchen.

Bulach , 6 . Jan . Ter neue Traubenwirt . Durch
Kauf ging am 1 . Januar das Gasthaus zur „Traube" hier in
den Besitz des Metzgers Christ. Kraus über . Der Kaufpreis
betrug 75 000 Mk. Durch die Vorgabe des Käufers, bei einer
Freiburger Lotterie 45 000 Mk. gewonnen zu haben , schenkte
man ihm Glauben und ließ ihn aufziehen. Der bishsrige Be¬
sitzer ^ schloß nun mit dem Kauflustigen den Kauf notariell ab
und sollte laut Kaufvertrag am 1 . Januar eine Anzahlung von
10 000 Mk. gemacht werden . Ta aber der „große Bollen" von
Freiburg noch nicht cingetroffen war. sollte der Verkäufer noch
einige Tage warten, was er auch zusagte .

Ta der neue Traubemvirt auch über Neujahr seinen Gästen
etwas ordentliches vorsetzen wollte, kaufte er von einem hiesigen
Bürger zwei fette Schweine, natürlich auf Kredit . Reichen
Leuten wird ja gerne gepumpt . Als nun der Verkäufer der
Schweine aui Ticnstag Zahlung forderte , erwiderte ihm der
neue Traubenwirt : „Sic sollen Ihr Geld in zehn Minuten
haben"

, verließ das Wirtslokal und verduftete auf Nimmer
Wiedersehen.

Wie man hört , soll er auch noch die etwa 600—700 Mark
vetragendc Einnahme während seines fünftägigen Wirtsberufs
mitgenommen Ichben . Ter Schwindler ist verheiratet . Es fehlt
bis jetzt jede Spur .

Ächern, 5. Jan . Eine brave Tat . Aus Würzburg wird
den „Bad . Nachrichten" vom 2 . Januar geschrieben : Unter eigener
Lebensgefahr rettete c-ine junge Dame, die Tochter des Königl
Musikdirektors Wilhelm <Frl . Lina Wilhelm bei Herrn
Kaufmann Möcklin hier) , die zurzeit zu Besuch hier weilt, den
Professor Tr . H . von hier , der beim Schlittschuhlaufen auf dem
Main eingebrochcn loar und infolge Starrkrampfs sich nicht selbst
retten konnte. Nur mit großer Anstrengung und durch wackeres
Schwimme » gelang eS der jungen Dame, den Verunglückten
dem frostigen Element zu cntoeißen . Die wackere Tat der be¬
treffenden Dame verdient allgemeine Anerkennung . Frl . Wrl
Helm hat mit ihrer Rettungstat einen seltenen Mut an den Tag
gelegt. Wir hoffen und wünschen , daß ihr selbst dos cisiigc Bad
seinen Schaden an der Gesundheit zugesügt habe.

Stühlingeu , 5. Jan . V o m B a b n p r o j e k t . In ver'
schiedenen badischen und württembcrgischen Blättern stand letz¬
ter Tage die Notiz, daß man beabsichtige, eine elektrische
Straßenbahn Bonndorf — Weizen zu bauen . In
einzelnen Meldungen heißt eS sogar , der badische Schwarz
waldvcrein baue die Bahn. Die „Schto. Ztg.

" teilt raut mit,
daß in dieser Sache noch gar nichts getan ist , also von einem
bestimmten Projekt nicht gerodet werden kann. Auch der Zeit¬
punkt einer Jntcreffentcirversammkung ist noch nicht bestimmt .

Staufen , 5 . Jan . Neue Apotheke . Die persönliche
Berechtigung zum Betrieb der Apotheke in Eigel¬
singen ist in Erledigung gekommen. Dieselbe wird unter
dem Anfügen zur Bewerbung ausgeschrtoben , daß der neue
Konzessionär die vorhandenen Vorräte und Einrichtungen gegen
eine , nötigenfalls von dem Ministerium des Innern endgültig
icitzustellende , Vergütung zu übernehmen hat. Bewerbungen
sind unter Anschluß der erforderlichen Zeugnisse binnen 14
Tagen an das Ministcriunl des Innern einzureichen .

Wolfach , 0 . Jan . Tic Automobilverbindung
Wolfach - Rippoldsau wird laut Beschluß der General¬
versammlung der Gesellschaft auch in der kommend- » Saison
aufrecht erhalten werden , trotzdem das letzte Betriebffahr ein
weniger günstiger Ergebnis lieferte, als das v-nhergeheide Jahr

Höpfmgc », 0 . Jan . Drei Skelette wurden bei den
Grabarbeiten zu der neuen Hofraite des Landwirts Friedrich
Adolf Sei ' eil cr.': der Straße gegenüber dem Friedhof gefunden .
Man berinntet , daß dieselben aus der Zeit des Schwedcnkricges
stammen . Ein Oberkiefer mit den vollständigen Zähnen ist noch
sehr gut erhalten . Das Bezirksamt hat angeordnet , daß bei
weiteren Funden Anzeige zu erstatten und die Arbeit an der
betreffenden Stelle bis zur vorgenommenen behördlichen Unter¬
suchung einzustellen sei .

Meersburg, 6 . Jan . Erfroren ist in einer der letzten
Nächte in einem Schuppen in dem benachbarten Daisendorf
der in der ganzen Gegend bekannte „Brunner-Hannes". Der
Verunglückte war in gewisser Beziehung ein Original. Trotzdem
er nicht mit irdischen Glücksgütern gesegnet war , hatte er einen
ulwerwüstlichen Humor . Bis in sein hohes Alter kampierte er
Sommer mtb Winter, Tag und Nacht im Freien. Ein klein
wenig Rücksicht auf seine eiserne Natur und der robuste „Wild¬
ling" hätte hundert Jahre alt werden können.

Mannheim, 6. Jan . Straßenräuver . Auf dem
Wege von Aiannheim nach Käfertal wurde in der Neujahrsnacht
der 26jährige Fabrikarbeiter Schnell von Lampertheim von
zwei Männern überfallen und beraubt . Die Räuber versetzten
ihrem Opfer zwei Messerstiche, einen in den Kopf, einen in die
Lunge . Vorher hatten sich die Angreifer als Begleiter in eine
Wirtschaft angeboten . Auf dem Wege dorthin verübten sie das
Attentat. Schnell befindet sich jetzt im Marien!vankenhaus .
Von den Tätern wurde einer namens Arnold inzwischen ver¬
haftet .

e> .
:tz- V

Opfer der Ausweisung in Mannheim .
— Die Leiche des junge« Mauues» welche vorletzte . Rächt auf

dem Gleise der preußisch-hessischen Bahn auf Wohlgelegen in
Stücken aufegfunden wurde, ist diejenige des 18 Jahre alten
Fabrikarbeiters Michael Pol ec aus Putzkow in Galizien. Der
junge Mann hrt aus Gram den Tod gesucht, da ihm in der
Lumpcnsortieranstalt von Mayer gekündigt wurde , weil feine
Äufenthaltsberechtigung in Deuffchland abgelaufen war .

Die „ Pforzheimer Freie Presse " schreibt :
Eine eigenartige Blüte des Kapitalismus zeigt sich

gegenwärtig in der hiesigen Bijouterieindustrie . Diese
Industrie , von ivelcher weitaus der größte Teil der Pforz¬
heimer Bevölkerunig und derjeniger vieler umliegender-Orte lebt , hat sich in den letzten 25 Jahren den Weltmarkt
erobert . Die Erhaltung der ausschlaggebenden Stellung
auf allen Bijouterieabsatzgebietcn ist abhängig von der
Ieberlegenheit der Herstellungsniethodcn , die gerade in
Pforzheim einen hohen Grad der Vollkommenheit erreicht
hat . Dieser Stellung Pforzheinis auf dem Weltmarkt
droht jetzt eine Gefahr , die nicht unbedenklich erscheint.
Einen großen Teil der hiesigen Bijouterieerzeugniisc bilden
Schmuckketten, welche ungemein billig mittels Ketten -
Maschinen hergestellt werben . Diese Maschinen stellen
das Vollendeste dar, was auf dem Gebiete der maschinellen
Schmuckwarenerzeugung belicht . Die hiesigen Produ¬
zenten dieser Kettenmaschinen sehen nun , so ivenig wie die
Firma Krupp beim Verkauf ihrer Mordwerkzeuge darauf ,woher die Käufer ihrer Ware kommen. Weil der Bedarf
in Pforzheim anscheinend gedeckt ist , suchen die betreffeirden
Maschinenfabrikanten andere Absatzgebiete und liefern nun
schon geraume Zeit die gleichen vorzüglich gebauten Ketton-
maschlNen , ivelchc die Ueberlegenhcit Pforzheims in der
Kcttenfabrikation sichern sollten , an die Schmuckwaren¬
fabrikanten des konkurrierenden Auslandes , nach Rußland ,
Schweden , England und dem Orient , neuerdings auch nach
Japan .

Der Kreditorenverein erließ in einer hiesigen Zeitung
dieser Tage nun eine Warnung , die zeigt , daß die Kon¬
kurrenz dieser mit den technisch vollendetsten Pforz -
heiiner Bijouteriehilfs in a s ch i n e it ausge¬
rüsteten Fabriken des Auslandes immer näher rückt und
die Konkurrenten auch in der Wahl ihrer Mittel nicht ver¬
legen sind . Der Kreditorenvercin schreibt :

Warnung .
Man schreibt uns aus London : „Vertreter einer großen

japanischen Fabrikationsfirma sind unterwegs »ach
Pforzheim, um Muster zu kaufen und Maschinen zu bestellen
zum offenkundigen Zweck , mit der Pforzheimer Industrie zu
konkurrieren .

"
Unser Londoner Freund empfiehlt den Fabrikantenkreiseu

größte Vorsicht.
Dies zur gebührenden Beachtung !

Der Vorstand des Krediiorenvereins.
Tie Ironie des Schicksals, oder sagen wir , die Rück¬

sichtslosigkeit des Kapitalismus fügte es , daß in derselben
Rümmer des Blattes ein Inserat enthalten war , das fol¬
genden Wortlaut hatte :

Jap»« .
Wer für Japan geeignete Bijouterien aller Art fabriziert,

wolle seine Adresse zivccks Uebcrmittlung an japanische Firma
bezw . deren Einkäufer, die augenblicklich in Deutschland
weilen, abgeben an die

Maschinenfabrik Carl Fr . Ungerer hier.
Die Bemühungen des Kreditorenverems , die Erzeuger

bon Hilfsmitteln für die Bijouterie von der Lieferung an
Konkurrenten abzuhalten und die Mahmmg , an letztere
keine Muster irgend welcher Art abzugeben , scheinen der¬
gestalt vergebens .

Es wird nun auf Selbsthilfe verwiesen , was aus einer
weiteren Zuschrift hervorgeht , die jedenfalls auch aus dem
obengenannten Verein stammen dürfte :

Es ist leider Tatsache , daß hiesige Geschäfte der aus¬
ländischen Konkurrenz Pforzheims die Hand dazu geboten
haben und »och bieten, im Auslande Bijouteriefabrikenzu er¬
richten. Wohin ein solches kurzsichtiges Verfahren führen
mutz , wollen wir hier nicht weiter ausmalen ! Schon vor
dreiviertel Jahren sollen z . B . durch Vermittlung englischer
Agenten von Pforzheimer Geschäften angefcrtigtc Ketten¬
maschinen nach Japan geliefert worden sein . Auch andere
Bisouterie-Hilfsmaschincn sind an ausländische Fabrikanten
von hier geliefert worden . Ob die Zahl von 36 solider Fir¬
men, die uns genannt wird , stimmt , können wir nicht unter¬
suchen . Tatsache aber ist , daß diese Art Ausfuhr in letzter
Zeit bedenklich wuchs und Olefahr im Verzug ist . Wer dem
Auslande hilft , die hiesige Hauvtindustrie mattzulegcn ,
schädigt seine Bateritadt. Schon setzt bieten die Japaner in
London Ketten zu billigerem Preise an , als sie Pforzheim
liefern kann. Wenn zu den ungünstigen Handelsvcrtrags-
ibestimmungen auch noch der Verkauf und Verrat der hiesigen
GeschästSvorieilc ans Ausland kommt, stehen wir vor bösen
Tagen. Tic Interessenten tun recht , wenn sie sich dagegen
wehren .

Diese Selbsthilfe soll darin bestehen, daß mau den hie¬
sigen Hilfsgeschäften erklärt : Wer mit uns arbeiten will ,
muß auf ausländische Kundschaft verzichten. Wer mit dem
Ausland (direkt oder indirekt) arbeitet , erhält von uns
keine Aufträge und sonnt auch keine Anregungen . Ob
dieses Mittel viel helfen wird , möchte man bezweifeln .
Es zeigt sich eben hier einmal wieder mit aller Deutlichkeit,
daß der von -den Anhängern der heutigen Produktions¬
form so viel gepriesene Kapitalismus sich fein eigenes Grab
schaufelt.

W i r erhoffen eine Abwendung der dem hiesigen Indu -
strieplatz drohenden Gefahr in erster Linie von einer Er-'
tarkung der G e w e r k s ch a s t s b c w e g u u g in solchen

Ländern , wo niedere Arbeitslöhne und rückständige Ar-
beitsverhältinsse eine Preisunterbietung unserer Bijou -
*erievrsbukte noch rulaffen.

Extravaganzen der Dollarkönige.
Im „Berliner Tageblatt ' finden wir folgende Schil¬

derung aus unserer göttlichen Weltordnung ? Die ans
neue Zerstreuungen bedachte Sensationslust der ameri¬
kanischen Geldmagnatcn treibt absonderliche Blüten . In
der Verzweiflung , etwas noch nicht Dagewesenes ins Werk
zu setzen , ist man bereits bei den Hunde - , Kauen und
Pferdebanketten angelongt . Der Veranstalter dev Hunde¬
banketts ist der Chicagoer Milliardär Harry Sandwcrc -,
der im Namen feines Setters Toby 200 Hunde anü den
besten Häusern zu Gaste geladen hat . Der Katzenmilliardär
nennt sich Cher de Soxton . Aus Anlaß des Geburtstages
ihrer Angorakatze gaben fick Herr und Frau de Sorton die

i Ehre , ctite große Anzahl von Kotzen zum Diners zu laden,
dekken Menu sich aus Milch , Kalbskoteletten , Eis und
Schokolade zusammensetzte . Die Spezialität des Milliar¬
därs Stecher bilden die Pferde : er beschränkte sich indessen
nicht ausschließlich aus diese, sondern lud zu ihrer Gesell¬
schaft auch die Herren und Damen der Gesellschaft zu einem
Bankett , das mit seinen ! Kunterbunt von dekolletierten ,
kokettierenden Schönen , befrackten flirtenden Herren und
schlagenden und wiehernden Gäulen ein eigenartiges
stimmungsvolles Milieubild bot.

Von der an die römische Kaiserzeit genrahnenden Ver¬
schwendungssucht der amerikanischen Krösusse wissen be¬
sonders die Pariser Hoteliers allerlei Verwunderliches zu
berichten. Wenn ein amerikanischer Millionär nach Paris
kommt, so gilt sein Sinnen vor allem der Entdeckung
irgendwelcher neuen Spielart des genußsüchtigen Gaumen¬
kitzels , bei der der fabelhafte Kostenpreis die Hauptsache
ist . „ Ich möchte ein Gericht , das den höchst möglichen
Preis kostet "

, sagte jüngsthin ein Amerikaner zu dem
Küchenchef des elegantesten Pariser Hotels . „Sie brauchen
mir nicht gleich Bescheid zu geben . Nehmen Sie sich ruhig
Zeit , überlegen Sie sich die Sache , und wenn Sic etwas
gefunden haben , kommen Sic wieder . " Nach einigen
Tagen ließ sich der Küchenchef bei dem Amerikaner melden,
um ibm von dem Ergebnis seiner Recherchen Idachricht zu
geben. Er war auf den glücklichen Gedanken gekommen,
einen seltenen chinesischen Vogel , der in China selbst schon
einen überaus hohen Preis hat , als Suppengeflügel zu
benutzen . Auf den ausdrücklichen Wunsch des Amerikaner?
wurden aber nur die Augen des seltenen Vogels zur
Suppe verwandt , und so hatte er dann das noch nie da
gewesene Vergnügen , eine Suppe zu verzehren , für die
man ihm die Kleinigkeit von 3000 Franken berechnete.

Noch bezeichnender für die Prahlsucht von manchen
Fürsten der Union ist die folgende Geschichte , die in deni
unvergessenen Tropensommer des Ausstellungsjahres
spielte : Tanials offenbarte ein Dollargewaltiger dem
Wirt des Hotels , in dein er abgestiegen , den Wunsch , ein
großes Fest zu geben , dem aber eine „Idee " zugrunde
liegen sollte , die mit der abnormen Temperatur des Som
mers in nlittelbarem Zusammenhänge stehen müsse . Die
Kosten spielten keine Rolle , nur sollte etwas Grandioses
Ereignis werden , wie es die Welt noch nicht erlebt hatte .
Am folgenden Tage lag der fertige Plan der Veranstaltung
dem Milliardär vor . Er wurde ohne weiteres angc
nommen , und nach drei Wochen erlebten die Gäste des
Amerikaners eine Sensation , die ihnen in der Tat unver¬
geßliche Eindrücke vermittelte . Das ganze Parterre des
Hotels war derart umgestaltet , daß es drei große Säle
umfaßte , von denen sicher ein airderes Klima -austvies . Tie
den ersten Saal betretenden Gäste sahen sich in einen Gar¬
ten der Tropen versetzt, wo die seltensten Pflanzen des
Aequators blühten und betäubenden Wohlgeruch verbrei
teten und wo inmitten der Blumen und Gewächse ein
buntes Volk von exotischen Zwergvögeln und Kolibris in
voller Freiheit sein munteres Wesen trieb .

Vonr ersten Saal schritt man zum Diner in den zwei¬
ten, der , zur Polarlandschaft hergerichtet , den klimatischen
Kontrast zum Tropensaal bildete . Gewaltige , rm Licht
der elektrischen Glühkörper glitzernde Eisblöcke von drei
bis vier Meter Höhe bildeten die Mauern einer von kleinen
Eisbergen umrahmten Zirkusarena , die von fremdartigen
Tannen und Lärchcnbäumen der arktischen Zone , deren
Herbeischaffung ein Vermögen gekostet, umsäumt wurde.
Inmitten der zur Region des ewigen Schnees gewandelten
Halle , auf dem von täuschend nachgeahmten Rauhreif be
deckten Boden war unter dem Plafondhirnmel die von nor
wegischem Blumenflor übersätc Tafel gedeckt, an der die
sechzig Gäste einem Menu Ehre angedeihen ließen , das der
raffinierteste Geschmack zusannnengestellt hatte . Tie Musts
stellte ein Orchester von Zigeunern , die zweckentsprechend
als Eisbären kostümiert waren . Den Kaffee nahnr man
dann in dem dritten Saal ein , wo man sich wieder in der
behaglichen Atmosphäre eines Pariser Salons befand,
eines Salons freilich , der an Prunk , verblüffenden Beleucb
tungseffekten und raffiniert ausgeklügelten Kniffen mo¬
derner Stilisierungskunst in ganz Paris nicht seines
Gleichen gehabt haben dürfte .

Neuer vom Lage.
Tarmstadt , 6 . Jan . Hier fand man gestern Nachmittag in

ihrer Wohnung eine Frau und ihre drei Kinder in bewußtlosem
Zustande . Es war ein Gasrohr geplatzt. Rettungsversuche
liatten bei der Frau und den beiden Knaben im Älter von 12 und
14 Jahren Erfolg. Das jüngste Kind war bereits wt.

Ans Kurhesse» , 2 . Jan . Erfroren . In Kassel wurde
ein Handwcrksburschc aus Schlcstcu aufgefundeu, der die Nackt
im Freien zugebracki hatte und so steif gefroren war , daß er
alsbald verstarb.

— In 22 io i i c x o b e ist der Mühleubesitzer T r i e s e l -
mann in der Silvesicrnackt auf dem Anstand erfroren.

Horrem lBezirk Köln! , 4 . Jan . Stuf der BrmuiLchleugrube
„Luise " im benachbarten Türnich kam es gestern Abend zwischen
auslärrdischen Grubenarbeitern zu schlimmer: Streitigkeiten, iu
deren Verlaus zwei ArbTter getötet und mehrere andere ver>
letzt wurden .

Siegen , 3 . Jan . Hier wurde heule der Aialer Gangloff,
eine in der Stadt sehr bckauirtc Persörrlichkcit, urrter dein Der-
dacht verhaftet , mit jungen Leuten intime Beziehungen unter -
balten zu haben . Ztvei junge Leute von der Bekanntschaft
Gangloffs hatten in dessen Wohnung ciucir Einbruch ausgefiihrt .
Als sie verhaftet wurden , beschuldigten sic Gangloff, sich mit
ihnen und mit sincr weiteren Anzahl junger Leute sittlich ver-
gangcir zu haben .

Breslau . 6 . Ja » . Ein bedeutendes Feuer richtete im Hotet
zur „Krone" i :r Bad Salzbrunn , dem Baterhaufe Gerhard
Hauptmanns, großen Sckaden an . Viel Mobiliar fiel den Flam
meir zum Opfer . Auch die Restaurationsräumc und der Saal
sind jtart beschädigt .

Saloniti , 6 . Jan . Ter 2tvt Ehrtrsostomos des Aihosklostcrs
Laivra wurde aui i'itkos von unve .tamrtcn Tätern ermordet . Die
Tat erregt großes Aufsehen .

Pre| :iomtni$Uon.
Beschwerden über Redaktion oder Expedition sind stcts

- n richten on :
Äug . Schwall , Karlsruhe , Schcrrstr. 10.



Sette 6. Donnerstag » den 7. Januar 1909* Sette 6.
230» aus den CrSmutern gezogen .

(Letzte Meldung .)
General Mazza depeschiert aus Messina» daß wiederum 10

ileberlebende ausgcgraben werden seien» doch werde die Wahr¬
scheinlichkeit» iwch Andere zu finden , täglich kleiner. Die Ar¬
beiten dauern indes fort . Bisher sind 2300 Lebende aus de»
Trümmern hervorgezogen und 2000 Leichen mit aller Vorsicht
bestattet worden. Tic Wertpapiere der Banca Jtalia sowie der
Bauea Commerziale, die bisher geborgen wurden , sind bereit »
im Besitz des Staats -Archivs . Das Htzpothekenamt und No¬
tariats - Archiv sieben unter ständiger militärischer Neberwachung.
Tie Post- und Telegraphen - Verbindungen sind nach Möglichkeit
« iederhergestellt.

Die Wirkung des Kaiser - Interviews
auf die Afrikaner.

Johannesburg , 7. D ẑ . Tie Wirkung des Kaiser -Juter -
»iews hat sich hier erst ganz allmählich gezeigt, heute jedoch ist
sie» wenn auch nicht offen und demonstrativ ausgedrnckt, gar
nicht mehr zu vertcnueu . Wir müssen es als ei» nnvcräuder -
liches Faktum betrachten, daß wir das bißchen Sym¬
pathie , das wir wenigstens in diesem entfernten Erdemviutel
durch manchen Schweiß- und Blutstropfen erkauft hatte » ,
i« unmehr auch hoffnungslos verloren habe ».
Was die Leute hier so sehr vor den Kopf gestoßen hat, das ist
nicht so sehr der „Feldzugsplatt " selbst , als die Tatsache, daß
man sich dessen auch » och gerühmt hat . Wer tau »
de» Deutschen in der Zukunft noch traue » — diese Frage wird
hier überall erörtert . (Frkf . Zig .)

Ans der Residenz.
Karlsruhe , 7 . Ja ».

Eine Enttäuschung
erleben die jung liberalen „Bad . Nachrichten " mit der
Annahme, die Karlsruher Demokraten lehnten sich gegen
die Errichtung des Großherzogdenkmals aus städti¬
schen Mitteln auf . Me hatten geschrieben :

„Daß sich die Demokraten gerade jetzt gegen eine Be¬
lastung der Bevölkerung mit Denkmalskosten sträuben , wol¬
len wir ihnen auch nicht übel nehmen . Heute,
wo des Lebens Not an so viele Türen pocht , gibt es besseres
zu tun , als * auf allgemeine Kosten Denkmäler zu erstellen.
Da sollen jene in den Beutel greifen , die ihren Patriotismus
fortwährend zu Markte tragen , die sich mit ihrer patriotischen
Gesinnung nicht genug tun können , die aber meistens ängst¬
lich zu verstummen pflegen, sobald der «Patriotismus e ft tut8
kosten soll."

Ganz der Standpunkt der — Sozialdemokratie -
, wie

die Demokraten über Einwendungen , wie die obigen
denken , haben wir gestern durch die Wiedergabe der Notiz
des „Landesboten" gezeigt. Es zeugt von der Verworren¬
heit der Situation , wenn das junglcherale Blatt in Achern
durch den parteiamtlichen demokratischen „Landesboten "
in Karlsruhe desavouiert wird .

Das städtische Arbeitsamt
Zähringerstraße 100, hat über das Geschäftsjahr 1008 folgendes
zu berichten: In dem männlichen Arbeitsnachweis
kamen 10288 offene Stellen zur Anmeldung ( gegen 12199 im
Jahre 1907) . Die Zahl der Arbeitsuchenden betrug 20 407
(23 789 ) . Eingestellt wurden 7262 ( 6639 ) Personen . In dem
weiblichen Arbeitsnachweis wurden 4536 offene
Stellen angemeldet (gegen 2042 im Vorjahre ) . «Stcllensuchende
meldeten sich 4115 ( 1752) . Eingestvllt wurden 1742 ( 773 ) Per -
foncn. Die Vermittlung von gelernten und ungelernten Ar¬
beitern und Arbeiterinnen jeder Art (auch Dienstboten ) erfolgt
für die Arbeitgeber (Herrschaften) wie für die Arbeitnehnrendcn
völlig unentgeltlich. In dem Nachweis für kleine Woh¬
nungen , Zimmer und Schlafstellen erfolgten 210
Anmeldungen (gegen 161 im Jahre 1907) und vermittelt wur¬
den 61 (37 ) . Auch hier erfolgt der Nachweis völlig unentgelt¬
lich Die Rechtsauskunftsstelle hat im Jahre 1908
5232 Auskünfte an 4708 Personen erteilt . Davon waren 3560
(einschließlich 959 weiblichen ) unselbständig und 1148 ( 460 weib¬
lichen ) selbständig bezw . ohne Beruf . Die 5232 Auskünfte «er¬
teilen fich wie folgt auf die einzelnen Rechtsgebiete:

Arbeit-- und Dienstvertrag 1455
Kranken-, Unfall- und Invalidenversicherung 779
Gemeinde- mtb Staatsangelegenheiten 215
Bürgerliches Recht 1254
Sonstige zivilrechtliche Angelegenheiten 277
Sonstige öffentlichrechtliche Angelegenheiten 985
Strafrechtliches 127

Summa 5232
130 Sachen fanden durch Vergleiche Erledigung .
Der eingehende Schriftverkehr betrug ohne Drucksachen 312

der ausgehende 1004.
Die Durchschnittszahl der Auskünfte betrug täglich 17,3 , die

der Besuche 15,5. Die Rat - und AuSkunftscrteilung und die
Anfertigung von Schrfftsätzen erfolgt unentgeltlich für minder¬
bemittelte Personen , die in Karlsruhe und in den eingemeinde¬
ten Vororten wohnhaft sind .

Die Speise - und Wärmestmbe aus beut Fefthalleplatz
ist für die Arbeiterschaft sehr nützlich. Doch der Zweck
dieser Zeilen — so schreibt man uns — soll sein , auf einige
Mißstände hinzuweisen. Seft etlichen Wochen sind dorten
jeden Mittag eine Anzahl Menschen anwesend, von denen

sich manche in der ungebührlichsten Weise benehmen. In
der Zeit von 12—y2l Uhr essen ungefähr 100—150 Per¬
sonen zu Mittag , die ihr Essen von auswärts geschickt be¬
kommen . Nun kommt es vor , daß der Andrang ziemlich
stark ist und wir sind der Ansicht , daß die Leute, die nicht
dort essen , wenigstens solang Platz machen , bis die Leute
von auswärts gegessen haben. Aber weit gefehlt. Mit
unschönen Ausdrücken wird derjenige bedacht , der sich er¬
laubt , zu bitten , um Hinsitzen zu dürfen ! Bei näherer
Untersuchung unter Tisch und Bänken inuß «einem der
Appetit vergehen. Auch sollte das Rauchen verboten wer¬
den . Wir Arbeiter wünschen , daß von maßgebender Seite
diesen Mißständen abgeholfen wird .

Der Arbeiter -Abstiueuteubuud
Ortsgruppe Karlsruhe , veranstaltete am Sonntag Abend
im „Reformrestaurant "

, Kaiserstraße 123 , einen Lese- und
Tiskussionsabend . Vorgelesen wurde aus „P e r s ö n l i ch-
keit und L>chönheit " von Ellen Key . Dieses Buch
enthält goldene Worte und unvergängliche ideelle Werte
für die arbeitende Bevölkerung aller Nationen ; es sollte
in keiner Arbeiter -Bibliothek fehlen . Einige markante
Stellen , die lebhaft und fast ausschließlich in zustimmen¬
dem Sinne diskutiert wurden , seien hier wiedergegeben:

„ Es ist wahr , daß die Art, wie ein Volk feine Muse ver¬
wendet. seinen sittlichen Wert kennzeichnet . Aber dies gilt
auch von einer Partei . Solange die Arbeiter nicht zu stolz
sind , die niedrigen Lasten und häßlichen Freuden der 'herr¬
schenden Klaffen — in noch gewöhnlicheren Formen — nach¬
zuäffen ; solange sie nicht zu stolz sind, «die rohe Beschimpfung,
die nittvahre Beschuldigung als Waffe zu gebrauchen, «solange
wird eine schönere Gesellschaftsform noch nicht einmal am
Horizont «sichtbar werden !"

Hierzu wurde besonders in der Diskussion betont , «daß
vor allen Dingen das menschliche Gehirn von den Ein¬
wirkungen des Alkoholgiftes befreit werden müßte ; Trink -
sitten und Gesellschafts - Schönheit seien zwei (diametrale
Gegensätze . Dort , wo große Massen zur Verbesserung der
heutigen schlechten Gesellschaftsverhältnisse zusammenge-
führt würden , — in der sozialdemokratischen Partei —
müßte neben politischer Aufklärung unbedingt mehr für
die ethische und künstlerische Bildung «der Massen getan
werden. Das sei auch ein Mittel zum Zlveck . Bei For¬
cierung* dieser Bestrebungen würde auch unbedingt mehr
das Bedürfnis zur Alkoholabstinenz zum Durchbruch
komnlen , weil «dann erst wahrer Genuß und größeres Ver¬
langen nach geistiger Vervollkommnung aller Art und in¬
dividueller Freiheit wachgerufen und erhalten werde.

, Der aus «dem Boden der modernen Arbeiterbewegung
flöhende „Ä r b « i t e r - A b st. - B u n «b" hält im Winter
jeden Sonntag Abend von 7 Uhr ab Vortrags - und Lese-
rejp . Diskussionsabend im vorgenannten Lokal ab. Hiezu
sind interessierte Männer und Frauen gerne willkommen.

Die diesjährige « beiden Ucsthaae -Maskenbälle
lverden Samstag , 30. Januar , und Samstag , 20 . Februar , ab¬
gehalten . Der Glanz der Bälle soll durch reichlichere und eigen¬
artigere Ausschmückung der Ballräumlichkeiten vermehrt wer¬
den . Insbesondere «wird es der als Stelldichein von den Ball¬
besuchern bevorzugte kleine Feithallesaal sein, der ein besonders
schönes Festgswand «erhält . Die seither üblichen langen Tafel¬
reihen lverden verschwinden. An ihrer Stelle werden grüne ,
lauschige Lauben erstehen , in denen an kleinen Tischchen soupiert
werden kann . Während der großen Pause wird das karnsva-
liitische Leben hier zweifellos seinen Höhepunkt erreichen und
eine Musikkapelle wird an ihrem Teil zur Steigerung der Fide-
lirät beitragen . Solche Tafelmusik «wird in der Pause auch in
dem zweiten Speiseraum , dem Gardcrobebau auf der Ostseite
der Halle, erklingen. Hier sollen die Musikanten in echt bayeri¬
schem Nationalkostüm die Sorgen des Alltagslebens vcrscheu -
chn . Der Restaurateur der Festhalle wird sein bestes aufüietn ,
die übliche Abwanderung der Ballbesucher in die benachbarten
Gastwirtschaften während der Pause hintanzuhalten und durch
Aufstellung eines preislverten Soupers allen «berechtigten Wün¬
schen Rechnung zu tragen .

Eine weitere zweifellos «begrüßenswerte Neuerung bringen
«die diesjährigen Bälle insofern , als alle zur Austeilung kom¬
menden Preise nur nach in bar gegeben werden . Tie Ge¬
samtsumme der Preffe — für Einzelkostüms und „ Gruppen "
— beträgt für jeden Ball 100 Mk . — Für „Gruppen "

( die aus
mindestens vier Personen bestehen müssen ) sind Preis von 250
Mark , 150 Mk . und 80 Mk . ausgesetzt. Tie drei ersten Damen -
und die drei ersten Herrenpreisc werden wieder in je 100 Mk .,
je 60 Mk . und je 40 Mk . bestehen . Gruppen , die in die Preis -
konkurrnz kommen «wollen, müssen um 10 Uhr im Ballsaale
anwesend sein . Kinder im schulpflichtigen Alter dürfen nicht
mitgebracht werden . Auch das Mitsübren von Pferden und
Hunden fft unstatthaft . Bringen Gruppen Gefährte mit (große
Wagen, wie Pritscken - , Bauernwagen und dergleichen, werden
nicht zugelaffen) , «so müssen die Räder oder Rollen derart ver¬
wahrt sein , «daß Beschädigungen «des Fußbodens ausgeschlossen
sind . Treten solche gleichwohl ein , so lverden die Besitzer für
den Schaden «haftbar gemacht . Die Kontrolle der Gefährte hier¬
nach wird am Saaleinqange strenge durchgeführt. Kostüme aus
leicht feuersangenden Stoffen (Stroh , Holzwolle, Werk usw .)
sind von der Zulassung gleichfalls ausgeschloffen , ebenso an¬
stößige Masken und Masken oder Gruppen mit brennendem
Licht.

Die Eintrittspreise betragen wie seither 8,50 Mk . für Be¬
sucher des Ballsaales , 4 Mk . für Besucher «der Balkonloge auf
der oberen Galerie . Vormerkungen aus letzter« nimmt Herr
Hoflieferant Karl Feiglcr , Herrenstraße 21 , schon jetzt ent¬
gegen.

* Vortragszyklus über „Faust ". Zu de» «morgen in der
Technischen Hochschule beginnenden Vorträgen des Herrn Prof .
Dr . Petsch sind sämtliche Karten bereits vergeben .
Es ist, wie man uns mittcilt , zwecklos, morgen Abend sich um
eine Karte zu bemühen. Tic Borträge beginnen um 8 Uhr.

* Arbeiterdiskussionsklub. Der hiesige Bachverein hat sich
freundlichst bereit «erklärt , am 19. Januar , abends 8 Uhr , irr
großen Fcsthallcsaai die „ S ch ö p s u n g

" von Jos . Haydn für
die hiesige Arbeiterschaft zu wiederholen. Eintrittskarten
hierzu werden n u r an Arbeiter und an ihnen sozial gleichstehen¬
den Personen abgegeben, und zwar zum Preise von 50 Pf . —
Einzelpersonen oder Vereine , die solche Karten zu kaufen wün¬
schen , «lögen sich alsbald wenden an die Mitglieder der Klublei¬
tung , Herrn Ernst Teschner , Schreiber , Karl Wilhelmstr . 38,
Hinterhaus , oder an Herrn Heinrich Ebel , Schreiner , Marien -
stratze 91 , parterre . Auch sind fast alle Vorsitzenden von Arbeiter -
Organisationen mit Karten zum Preise von bO Pf . versehen.

6 Wilhelm Backhaus» der treffliche Pianist , wird am Sams¬
tag , den 9. und am Freitag , den 15. Januar , im Museumssaal
zlvei Klavierabende geben , für die das lebhafteste Interesse sich
bekundet . Da die beiden Konzerte einen vollendeten Kunstgenuß
in Aussicht stellen . Billets find in der Musikalienhandlung von
Fr . Dort zu haben.

* Ter Maler und die Haushälterin . Am 4 . ds. Mts . geriet
in der Weststadt ein Maler mit seiner Haushälterin in Streit ,
wobei er ihr zunächst in einen Finger biß und dann mit einem
Kinderspielsäbel mehrere Verletzungen aus dem Kopse bei¬
brachte .

* Tievstahl . In der Nacht zum 5 . ds . Mts . wurden m
Neckarau 6000 Mk . gestohlen, darunter 700 Mk . in Rollen (Ein-
und Zweipfonnigstücken ) und der Rest in Fünfzig- urrd Ein-
hundertmarkscheinen. Ter Tat verdächtig sind 2 flüchtige, etwa
25—28 Jahre alte Italiener .

* Städtische Arbeiten. Vergeben werden : die Lieferung
der für die städtischen Schulen «benötigten Materialien und
ztvar Kreide an «Gebrüder Knaus , rote Tinte an Gebrüder
Leichtlin, schwarze Tinte an Gebrüder Knaus und Karl Roth,
die Arbeiten für die teilweise Tieferlegung des Haydn-Platzes
zwecks gärtnerischer Herstellung desselben an G . Mantz hier ,
die Lieferung der Kleidungsstücke der Bediensteten der städt.
Straßenbahn zu gewiffeu Teilen an Franz Lersch , I . Holz¬
warth , Schroedcr und Fränkel , Beit Groh und Sohn , Genossen¬
schaft der Schneider-Innung , Otto Rübenacker «und Wilhelm
Wetz, die Lieferung des im Jahre 1909 bei der städtischen
Straßenbahn «benötigten Stabeisens an Ettlinger u . Wormser ,
die Lieferung «der von den städtffchen Stellen und Betrieben
im Jahre 1909 benötigten Schmier -, Kern - und Sandseifc zu
bestimmten Teilen an die Firmen Fritz Reis , C. Kiefer und
W . Appenzeller.

Briefkasten der Redaktion .
A., Laugenbrücken . Harden gehört keiner politischen Partei

an . — Der Artikel der „Freib . Tagespost" : Ein politischer Fried»
Hof ist uns bekannt.

Briefkasten der Ciepeditton.
Nach Brombach. Am 2. Dezember gingen 5 Mk . für Radbod

von dorten ein . Expedition des „Bolksfreund".

Vereinsanzeiser .
Karlsruhe . (Gewerkschaftskariell. ) Die Mitglieder der Kar¬

tellkommission sowie die Mitglieder der Jugend -
kommisiion werden hiermit zu einer am Freitag , 8 . Januar ,
abends halb 9 Uhr, im „Auerhahn " stattfindenden gemein¬
samen Sitzung cingeladen. Besondere Einladungen er¬
folgen nicht . 196 «Der Vorstand.

Karlsruhe , l Gewerkschaftskartell. ) Alle diejenigen, welche sich
bei der Maskenball-Aufführung „ Schlußprüfung am Karls¬
ruher Barfüßler -Gymnasium " beteiligen wollen, werben
hiermit eingeladen, sich am Montag , 11 . Januar , abends
halb 0 Uhr im „Auerhahn " einzufinden . Material wird
dort ausgeteilt . 197

Karlsruhe . (Gesangverein Gleichheit.) Donnerstag , den 7.
Januar , abends halb 9 Uhr, Zusammenkunft bei Mitglied
Mauz zur „ Karlsburg "

. Zu dem am 19. Januar in der
Festhalle stattfindenden Konzert des Bachvereins können die
Karten von heute ab in Empfang «genommen werden.
187 Der Vorstand.

Karlsruhe -Muhlburg . (Gesan«gverein Bruderbund . ) Umstände¬
halber findet die Singstunde morgen Abend halb 9 Uhr
in der „W e st e n d h a I l e" in Mühlburg statt . Voll¬
zähliges Erscheinen der Herren Sänger ist unbedingt not¬
wendig. Auch können von morgen ab die Karten zum
Bach-Konzert in Empfang «genommen werden . 186

Der Vorstand.
Beiertheim . (Arbeitergesangverein „Freiheit ".) Am Sonntag ,

10. Januar , irachmittags halb 2 Uhr findet im Lokal zum
„ Weihen Kuckuck " unsere diesjährige Generalversammlung
statt . Tagesordnung ist im Lokal ausgehängt . Zahlreiche-
Erscheinen erwünscht. Des weiteren machen wir darauf
aufmerksam, daß Karten zu der Aufführung „Die Schöpf¬
ung"

. welche am 19. Januar in der Festhalle statffindet , im
Lokal zum „ Weißen Kuckuck" um den Preis von 60 Pf . zu
haben sind . 192 Der Vorstand.

Turlach . ( Arbeiterbund „Vorwärts "
, Sängersektion . ) Morgen

Freitag Abend halb 9 Uhr : Singstunde . Pünktliches und
vollzähliges Erscheinen erwartet
188 Der Vorstand.

Der Gesamtauflage unseres heutigen Blattes liegt ein
Prasvekt der Buchhandlung „BarwärtS " bei.



^ : ;-.V I i

Seite 9 . Donnerstag , den 7. Januar 1909 . Seite 9.
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Von Donnerstag , äen 7. Januar ab gewähren wir auf
Rocbzeit8 -,Verlobung8 -ii .6elegeiibeit8gefcbenke
% Hrtibel für Verlosungen , Bijouterien etc. z*

>5 Prozent Rabatt
.

« Klbclm SdnIU
Rüppurrerstr. 20. Celefon 2645.

176

Kaiserstr . 221 .

Carl Schöpf .
Samstag , den S. Januar begann der

BACKHAUS ! ! Aaumungs - Verkauf

Museum Karlsruhe .
- -

Zwei Klavierabende

Samstag, den 9. lamar
und Freitag, den 15. Januar 1909

abends 8 Uhr.
Konzertflügel Ibach aas dem Lager des Herrn j

Hofl. H . Maurer .

Pwog
ERSTER ABEND

I Samstag , den 9 . Januar 1909 .
I CHACONNE . Bach- Busoni
SONATA, Op . 26 As-dur . Beethoven

m

| FANTASIE in C-dnr , Op . 17
! (Franz Liszt gewidmet )

. . Schumann

FANTASIE in F- tno ’l , Op . 49 . . .
VALSE BRILLANTE in As-dur ,

Op . 34 . Nr. 1 .
NOCTURNE in C-moll, Op 48 , Nr. 1
VIER ETÜDEN :

a ) in As-dur . Op . 25 , Nr. 1 . .
b) in Cis-moll , Op. 1 \ Nr. 4 . .
c) in Des -dur, Op 26 , Nr. 8 . .
dl in C- moll, Op . 10, Nr. 12 . .

MVZURKA in H-dur , Op 63, Nr. 1
I BARCAROLLE in Fis - dur , Op . 60 .

Chopin

MOMENT MUSICAL in F-molI
SOIREE DE VIENNE, Nr. 6

Schubert
Schubert -Liszt

MARCHE MILITAIRE . Schubert -Tausig

ZWEITER ABEND
Freitag , den 12 . Januar 1909 .

FANTASIE in C -m >11 .
ZWEI PRÄLUDIEN UND FUGEN

aus dem „ Wohltemperierten
Klavier “

, Bd . 1.
a) in As-dur .
b) in G-dur .

J . 8 . Bach

SONATE in B-dur , Op. 106 , fflr das
Hammerklavier . Beethoven

(Dem Erzherzog Rudolf gewidmet .)

PRfcLUDE in Cis -moll, Op . 3 . . . . Rachmaninoff
THEME VARIE in A- dur, Op . 16 . . Paderewskv
OCTAVEN ETÜDE . . . . E. Sauer
NOCTURNE, Op 6 . Reckendort
WALZER in As-dur , Op. 16 . . . . Eugen d’Albert

174
BALLADE in G-moll, Op . 23 . . . \
BERCEUSE, Op . 57 . I Chopin
FANTASIE IMPROMPTU , Op . 66 . J

. LIEBESTRAUM . \ T . ,
I ZWÖLFTE RHAPSODIE . / JjlS2t '

Eintrit ' skarten : Einzelkarten : Hk . 4 . — , 3 .
| 2,50 , 2.—, I 50 , und 1 .— ( Galerie Stehplatz).

Im Abonnement für beide Abende nur im Vor - 1
verkauf : Hk . 6 .— , 5 . — , 4 .— , 3 . - . 2 .— sind in
der Hofmusikalienhandlung Fr . Doert , Kaiserstr . 159 j
(Telophon 2003 ) , und an der Abendkasse zu haben.

Damen -Konfektion — -
------- j£inder -Konfektion

Felzwaren
mit

Preisherabsetzungen
bis zu

Ich habe während der ganzen Wintersaison — in Anbetracht meiner
bescheidenen Kalkulation — keine besonderen Rabattvergünstigungen eintreten lassen
und gebe jetzt die Restbestände derart , dass selbst in den weitesten Kreisen von den

= unerhört billigen Preisen = =
gesprochen werden soll. 177

Carl Schöpf
Marktplatz .

Colosseum Frelburg
Jeden Abend

das mit

RiesenErfolg
aufgenommene

Neujahrs
Vorverkauf : Kampes Zigarrenhaus , Kaiserstr. 89 .

1166 Kasse 7 1/. Uhr - Anfang 8 Uhr.

vamkU -s . Killdkrk ! tl-tt
werden billig angefertigt .

Schiiyenstr . 62 , 3 . St .

Drucksachen aller Art
1 • ert die

BuchdruekereiCeckäCa.,Karlsruhe,buisensfr.M.

mit Doppel gloekin»
Hl lagcr und Ganranlla

von Mk. 62 .— an
Laufdecken

v. M . 2 .85 an
m. Garantie

v . M. 4 . 15 aa
Luftschläuche

v. M . 2 .25 aa
» . Garantie

v. M . 3. 10 an
Nähmaschinen

Waschmaschinen
Zubehörteile , Reparatur

enorm billig. 14 9
Kitiloge gratis, Yeitieter gesucht

Fabrradhaus Wiehre
Freibarg i. B.

kekwarzwaldstr . 9 Teleph . 606

€norm
billig
kaufen
Sic
« «

6343

und

giNljt Mohnuugs-
Einnthtmtgen

im

Möbchinls
132 Kronenttr. 32

Auf Wunsch
Zahlungserleichterang .

TlUlj-UiltkMlht.
Freitag , den 8. Jan . ,

abends 8 '/, Uhr
beginnt ein

Tanz -Kurs
gegen ganz mastiges Honorar

im Saal des

Weinberg , Waldhornstrasse 49
Gefl. Anmeldungen in meiner

Wohnung erbeten. 163
Achtungsvoll

F. Scheer, Tanzlehrer,
Kaiferftraste 23 .

Alona
MM LahMer

ar . ' jao - ., - rteile enorm billig.
Mataloge gratis . Vertreter ge - ^
lstichr . FahrradhauS Wiehrel
l Fretbnrg t. B . G. I

Uhren
TaschknuHrrn , Nkgulalkurk,
Freischwintzkr , WanhuHrks,

Ülfckkr . liiirhflifti
zu den billigsten Preise ».

B « p » r» tur « n
gut pnd billig. Garnntie .

Emil GeHri, Uhrmacher ,
Löweustratze 3 . 8211

Freiburg i . Br .
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Grosser Inventur - Verkauf
In allen Abteilungen werden viele Artikel zu den herabgesetzten Jnventurpreiscn und teilweise

zum Selbstkostenpreis und darunter verkauft.
Einige Beispiele :

Ca . Ivtt « einz. Stücke DaiH @ ll - WäSChe regul . Preis bis 8 Mk.
Taghemden » Nachthemden » Beinkleider , Anstandsröcke , Rcgligejacken »

Untertaillen » Balencienncs - und Stickerei -Röcke_

Serie 1_
jedes Stück 75 Pf .

Serie 2
1 .35

Serie 3
1 .85

" Serie 4 Serie 5
3 .65 3 .35

Serie 6 j~
4. 25

tu. 500 'S ' jeder
Art

Serie I
25 50

Serie H Ser . III Ser .IV
75 w. I *5

Pf .

Serie I Serie II Ser . III Ser . IV

k». 300 'S ' (Mts *«» «- 9.5o | -5 225 390 4,ä

c». 150 KM SMWk ÄSÄiSWS & l**
. l- . r- . S" ca . 10 « St .

einzelne

Stücke

n. 500 färb . Damen -Uöcke- n . Halen nÄ °ÄStL l25 u 2 15 ca . 100 S Katlü-Kabykleidlhen
Herrcn -Nadjt- u . Taghemden

rea lls
e
iO ~

eiS Stück i 95 und 2 95

regulärer Preis _ _ 2 * 5 u $ 25
bis 6.50 Stück

fertige , gezeichnete
und angefangene jedes Stück

iserte I
15 Pf.

Serie II
40 Pf.

Serie III
05 Pf.

früherer Preis
bis 4 .75

Handschuhe .
Damen -Trikot -Handschuhe

mit 2 Druckknöpfen , Paar 45 Pf .
Lange Trikot -Handschuhe

Mousquetaire , Paar 75 Pf .
Lcder -Handschnhe ,

Lammleder und Suiede , Paar 1 . 10
Dänische Handschuhe

mit 2 Druckknöpfen , Paar 1 .85 >

Im Souterrain :

Strümpfe .
Farbige Kinder - Strümpfe , Wolle plattiert
für das Alter 1 — 3 4—7 8—12 J ahren

Paar 40 50 65 Pf .
Geringelte Damenstrümpfe ,

reine Wolle , Paar 85 Pf .
Gestr . Hcrren - Socken ,

reine Wolle , Paar 65 und 85 Pf .

Trikotagen.
Trikot - Herrenhemden 88 Pf.

reine Wolle 3 .85
Kameelhaar -Herren - Hosen

reine Wolle 4 .85
Damen -Hemd -Hosen ,

reine Wolle , Kammgarn und gestrickt 3 .75
Weiße Golfjacke »,

reine Wolle 7 . 75

Herren-Artikel.
Stehkragen »

Leinen , 4fach bersch. Formen , V2 Dtzd . 1 .50
Färb . Oberhemden , Ser . 1 II III

teils aus Ia. Zefir 1 . 50 3 .50 3 .50
1 Posten Hosenträger Paar 75 Pf .

8

r\0 “

Ha »rrh «rlt»»iigs Artikel .
30 °/0 auf Herrenhüte 30 °/0

So lange Vorrat .

Echt Porzellan -

ßlkffee- Kervikk , * qk
kannne, Milchkanne , Zuckerdose kompl . 1 » «7 *J

Steingut -

Tmlkllui - Simr L
bügel

Ca . 18 688 Stück

Wassergläser *
verschiedene Formen ^ PIg -

Ca . 5888 Stück

Bierbecher ~
Stück ** Pili -

Saucieren , Elfenbein oder bunt mit Teller 38 Pf.
Salutieren , eckig, groß! 48 Pf.
Bratenplatten , oval 38 Pf
Suppenterrinen mit Deckel 88 Pf.
Satzschüsseln , weiß, 6 Stück im Satz 75 Pf.
Suppenschüffeln mit Reif 36 Pf .

Seifenschalen für Waschgarnituren 6 Pf .
Nachtgeschirre , glatt , weiß 38 Pf .
Handleuchter , moderne Form , Elfenb 38 Pf .

Kaffeeschüsseln, bunt 5 Pf .
Glas -Zuckerschalen auf Fuß 18 Pf .
Wassergläser , geschliffen 15 Pf.
Weingläser Mathilde , grün , Kelch 14 Pf .
Honigdosen mit Deckel 38 Pf.
Butterdosen mit Deckel 38 Pf .
Wein -Römer , hochaparte Form 28 Pf .
Teebccher , glatt 9 Pf .
Glas - Eompottschalcn , groß 38 Pf .

Sämtliche Gaslampen
Bis zu 58 Prozent Rabatt .

Kaffeetaffen , groß, bunt
Tortenplatten , rund

8 Pf .
75 Pf .

Waschbecken , Elfenb. , groß
Wasserkrüge , groß

65 Pf .
58 Pf .

Ca . 8000 Stück WO
Glas-Kompott -Wer QStück

Emaillc - rkleifchtiipfe , 20 cm
Emaille -Konsolen mit Becher
Emaille -Waschbecken
Emaille - Milchträger , 2 Liter
Emaille - Salz « und Mehlfäffer
Emaille -Bundformen , 20 cm
Emaille Löffelbleche
Ema ille -Wasserkessel _

MLi»- Wr-Skr,ilk. auf
Tablett

farbig glatt mit Henkel oder
weiß mit geschliff. Flasche

68 Pf.
58 Pf

95 4
Extra große

Wrlslh -Gllrmturen
elfenbeinf., 5 teilig , komplett

Berztnkte Wannen , oval,
Verzinkte Waschtöpfe » mit T
Verzinkte Eimer , 28 cm

44 cm l .36 56 cm 3 .35
eckel, hoch , 34 em Durchm. 3 .35

75 Pf .

Brillant Parkett - « . Linoleum -Wichse , 2 Pfd .- Dose 98 Pf .

GaSbügeleisen mit abnehmba
Ofenschirme und Ofenvorset

rem Griff 1 .35
rer mit 30 ° /„

2 01) Speiseteller g|
tief und flach Stück

I

58 Pf.
88 Pf .
85 Pf.
85 Pf .

1 .35
68 Pf .

Scheuerbürsten , solide Handarbeit , 18 Pf . 14 Pf
Schrubber , nur gute Qualitäten , 43 , 33 , 38 Pf .
Teppichbürsten 50 , 45 Pf .
Messerfchmirgel Dose 33 Pf .
Lcder - Waschbürsten 38 Pf .
Schuhbürsten , Garnitur , 3 Bürsten auf Brett 85 Pf .
Handbesen 48 , 33 Pf.
Staubbesen _ 58 Pf

Küchen -Tonnen - Garnitur
6 große Tonnen
6 kleine Tonnen
1 Essig-, 10elflasche

ISalzmetze kompl .m . k gg
IMehlmege modern, kl
1 Etagere Dekor u

Nohhaar-Kestll . p° i., i* F
Rlißhaar-Handfeger 78 4 Kohlellbögrlkiseil 2“ Emillk-Eimr

28 cm Durchmefler 78Pf.

Hermann Tietz .

freie Curnerscbaft Bulacb.
Kommende « Samstag » 8 . Januar , avendS 8 Uhr ,

findet im Saalba « zur Traube unser« ordentliche

Generalversammlung
statt, wozu wir die Mitglieder freundlichst einladen. Um zahl¬
reiches Erscheinen bittet
183 Der Tnrnrat .

Sonntag , den 10 . Januar , 3 Uhr nachmittags findet
im „ Lamm " unsere

ordentliche

statt. Tagesordnung im Lokal .
Wegen der äußersten Wichtigkeit derselben erwartet pünkt¬

liches und vollzähliges Erscheinen aller
Der Vorstand.

Abends von 8 Uhr ab 184

Kanrilien -Abeiid
mit Tanz ebenfalls im „ Lamm " . Nur Mitglieder haben Zu¬
tritt . D . O .

Wir leihen sofort J;, 3 .
und 3 .

Hypoth . aus , wir geben Geld
ans Wechsel , Schuldscheine ,
Bürgsch . » Hauöst . re.
Sprechst . 10 — 13 , 3 —6Uhr .
Bankfirma >1 . A . Sölsclier ,

Braunschwcig . 88
Karlsruhe : ( J . Schmidt ,

Durlacher Allee 24, 2 . St .

LederhandlungMühlburg
Großes Lager tu Sohlleder

nd Sohlenansschuitt , sowie
Schnhmachcrbcdarfsartikel .

Eduard Frisch,
Bhein $tr . 34 b . 453u

nmmmm
Ein zweirädriger , grau¬

grün gestrichener

Kand -

wagen
(Kastenwagen ) ist abhanden
gekommen .

* 165
Abzugeben gegen Beloh¬

nung Kronenstratze 23 .

S 15 , 18
und 20 dfg -

empfehlen

Pfannkuch & Co.
I

G . itt . b. H.
in den bekannten Ber-

kaufsstellen .

s
UUIIU I

{Ziehung schon 9. Januar
der

“ "
| Wohltätigk . -
Oeld lotterte

Jinr Invaliden, Witwen und Waisen,
B2928Bargew . ohneAbzug

44 .000 IW
1. Hauptgewinn :

20.000 iw.
2. Hauptgewinn :

5000 J#
326 Gewinne:

10 .000 M
2600 Gewinneooo n

:e ä 1M. HLose 10M.

i

Loseä
Porto u . Liste 30 Pf.

versendet
Lotterie-Unternehmer
I Qtjj |>mgn Strassbure

ülul U1C1 , j E Langest.107.
In Karlsruhe : CarlGötz
Hebelstr. 1115,Lotterie¬
bank Gebr . Göhringer ,
G.m .b.H . , Kaiserstr. 60 ,
H . Meyle , A . Stauffert ,
E . Flüge, L . Michel ,
Chr. Frank . 123

werden rasch ausgebildet . 139
Ritterstratze 14 , 1 Tr . Auch
Sonntag vormittags zu sprechen.

WM

^ Süddeutsche X
m . b . H.

Karlsruhe Stuttgart
Telef . 665 Bureau : Friedrichsplatz 11 Telef . 665

liefern sämtliche Sorten

Kohlen, Koks , Briketts
in Ia. Qualität . 195

Preislisten za Diensten.

Syndikatfrei . Syndikatfrei .
Ufa

$tande$bucbau$3üae der Stadt Karlsruhe.
Geburten vom 23 . Dezember bis 3. Januar : Karl Max

Andreas , Vater William Roeßler, Kaufmann. Luise Dora , Vater
Andreas Knapp. Bäcker. Wilhelm, Vater Josef Just , Blechner¬
meister . Hedwig, Vater Friedrich Schüle, Zimmermann. Ilse ,
Emma Marie , Vater Julius Stork , Betriebssekretär . Hilde, Vater
Paul Angerer, Ingenieur . Arthur Josef, Vater Josef Kunz ,
Schlosser . Elisabety Luise , Vater August Ruck, Stadttaglöhner .
Maria Anna Theresia, Vater Karl Gratz, Kanzleiassistent . Ella
Viktoria, Vater Christian Meinersmann , Taglöhner . Luise , Vater
Ludwig Paul , Lokomotivführer. Antonie, Vater Sigmund Vollmer,
Bremser.

Todesfälle vom l . bis 4 . Januar : Willi, alt 9 Monate
16 Tage , Vater August Reichert, Schlosser . Willi, alt 1 Monat
26 Tage , Vater Karl Doßmann, Schieferdecker . Helmuth, alt
23 Tage, Vater Michael Ewald, Kaufmann. Karl Senff , Pro¬
kurist , ein Ehemann , alt 46 Jahre . Daniel Runkel, Geianqen-
wärter a . D . , ein Witwer , alt 84 Jahre . Katharina Oettinger .
alt 77 Jahre , Ehefrau des Stadttaglöhners Franz Oettinger .
Berthold Baumstark, Rechtsanwalt , ein Witwer, alt 66 Jahre .
Franz Grälz, Wirt , ein Ehemann, alt 46 Jahre . Eliiabetha
Reichert , alt 26 Jahre , Ehefrau des Schlossers August Reichert ,
Hans , alt 3 Monate . Vater Edmund Vogel . Kaufmann. Albert
Müller, Kanzleirat , ein Ehemann, alt 58 Jahre . Bernard Maas ,
Schreiner, ein Ehemann, alt 68 Jahre . Franz , alt 2 Monat-
3 Tage , Vater August Bayer , Rangierer .



Sette Ifc Donnerstag » den 7. Januar 1909 .

Xur von Mittwoch bis Samstag abend .
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Während des Ausverkaufs ko innen in allen Abteilungen grosse Warenposten zu erh -bUeh herabgesetzten Preisen « zum
176

Hiiiiilschuhe
kr Damen

Trikot mit 2 Druckknöpfen
Paar 12 Pf.

Trikot , */« lang , schwarz ,
weiss ' farb . Paar ßi Pf.

Trikot, 40 em . lang mit
Knöpfen Paar 7H Pf.

Handschuhe
Wolle, p;o .->t.iinkt , 40 cm
lang , in schwarz , weiss
farbig Paar 85 Pf.

Auf sämtliche geffttte ton
Damen- u . i letrcn -P a . c -u.
Wildled -Hand ch IO ° 0

Verkauf uud gewähren wir auch noch auf diese Artikel Rabattmarken.

Kurzwaren
1

:k Mle j Ä

Lockennadeln
H arnadeln
Näh na (l*dn
Fl ' gerhüie . Stahl
Schneid rkreide
Knopil ehseide

3 Paket
3 Paket

Brief 25 Stück
Stii

2 Stück
4 Meter- Rolle

Nähnadeln Brief 25 Stück
Singer Ma « chinennudeln Stück
Stecknadeln 100 Stück
Niihringe . Stahl Stück
Haken und Antren, schwarz Paket
Haarnadeln m . Stahlspitze 25 Stück

2
Kleider * Velours

schöne, aparte und wasch¬
echte Muster für Blusen ,

Kleider , Matinees etc.
Inventur - Preis

Serie I II 111 IV
Meter 38 5 * 65 75 Pf.

Sciiweissijlatlei , SSg
* “ “

VS 15 « , Trio. . P. . r 8 et

Pelze
Din n ">ch vo handen . Pelze
und Mafien mit 20 0 0

Tapisserie
Sämtl. Tapisserie - Artikel
wegen ganz,ich . Räumung

mit 20 %

Teppiche
Aufalle Teppiche während
d. Räumungs -Tage 15 ° 0

Läuferstoffe
Auf ämt iche L » fer -
stoffe 10 00

Damen - u . Kinder -
Hüte

^ Ees ’heslfi ' iile zu jedem
annehmbaren Preise .
Fens ' ermäntel

Sämtliche Fenster uilnlel
mit 10 %

In. Ho lliand Meter
Hosenschon '-r . Eisengarn Meter
Stecknadeln m. Glaskopf 100 Stück
Scliür/ .enhunil 3 M tor Stück
Haarnadeln , Iinmunidad Brief
Lisiib .tnd, 4 Meter Stück

KT Nähseide , 50 Meter Stein
dfl Nä’ nadeln/Blitz Brief

Hel - snäael , 8 Dtzd. Karton
KbISs Halblein . Hand 4 Meter' ■ '

Si Ta11lenTerschlttsse .BChw .,weiss,grau
Kravenstibchen , Celluloid Dtzd.

6
U UCKKnOOtÖ Zukunft Dtz . 12 Pf-, Rival Dtz. Q Pf., rostfrei Dtz. Pf.

Be«cn ' Hze, la . Mohair
r ,

Pe liniit ' knö fe , 241in .
L imalitzen , schwarz
W chsiurh - pitzeii
Strampfiruiinainand

Meter
Locken wlckl r , Leder m . Einl . Dtzd.

Dt2d.
3 Meter

Meter
Meter

8
'fall enstäbe Dtzd.
Hesatzlizen , alle Farben 8 Meter
Jaconetbaad , ' arbig 10 Meter
In. Leinen band 4 Meter
Göll . Knöpfe 2 Dtzd.
Scbnhneslel , Eisencrarn 6 Paar

10
Fischoelnstäbs ? <* « * Länge 16 18 20 22 cm

Dtz . 1 » 15 18

Sämtliche Konfektion
wie Kostüme , Jacketts , Blusen . M— L

Kostüm -Röck , Capes etc .
■ii—. - i m. . . ii- . . . . des früheren Verkaufspreises .

Hemden - Flanelle
zweiseit . , schwer « , wasch¬
echte Qualitäten in vielen

Mustern
Inventur - Preis

Serie 1 II HI
Meter 42 64 62 Pf.

Sette 11 .

gewassert bekannter
haben

Psg.

BuchsrerEmil
ln de» bekannte«

Berkanfsstelle ».

Wollwaten
Herren - Westen , gestrickt
Inventur - Preis 1 .60 Mk.

Wol ene Knaben - Mutzen
Inventur - Preis 65,85 f.

Gürtel
Ein Posten eleganter

Damen - Gürtel in Seide ,
Leder , Gummi u. Fantasie

mit eleg. Schlössern
Serie I II

85 Pf. 1 .45

Gürtel -Kclil5 ««er
mit Köpfen u. Steil en , eleg,

Wien *r Neuheiten •
Inventur - Preis

S' r e I II
35 H 65 Ff.

Einer Porten imdtrnsr
Perl - und Gold- Cravatte
mit Quasten Stück 75 P

Die sich während des Weihnachts- Verkaufs in * 88 * >
MK> UV I allen Abteilungen angesammelten Reste ver- IflllllVil

iliJifi ft MB kaufet ! wir während der Rfiumungstage entrm >

| Ein Posten » iireHtmihtrr llwmen - WSsrhe bedentend bi lliger . |

Herrn
.

Schmoller & Cie
.

W

Aanlisagung .
Für die vielen Bedecke inniger Teil -ahme und

die rei blichen Kranzspenden bei dem Hinscheiden unseres
lieben Gatten und Vaters

I 'iriiiz (xrätz
Gastwirt

svrechen wir unfern herrlichsten Dank aus , Insbesondere
der hochwürdigen Geistlichkeit den Liebfrauentirche für
ihre trostreichen Wo te und den ehrwürdigen Kranken¬
schwestern dei Bernhardushanses f .ir ihre aufopfernde
Pflege Runerdem den Stammgästen , dem Bü gec-
verein , dem Wirteverein , der Badenia . der Germania ,
den, Po 'eidon und dem Vorwärts für die rege Be¬
teiligung » nd die Kranzspenden, sowie dem letzteren
für den erhebenden Grabgesang . 181

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Jran ifla ^ alfaa Giiitz ,
' geb . Baue , u . Kind.

Karlsruhe , den 7. Januar 1909.

Q- GODOIOOOOG

8
Drangen !

prima süsse spanische Orangen

00
jlj

So lange der Vorrat reicht , verkaufen

? 3 Stück 10 Pfg. ?
8 Magill Mayner & Go.

"ö
X Rfijprmßr . 14 . ffffingftr . 29. Rhrinür . 45. j !
IjJ NllrtllchrrAr . 38. Schillrrür . 23. 8llrlnch,HaoM. 51. ^

Arbeiter ! abonniert den Uolksfrcund .

lioiilaitiiittrin fit purleri) u . ilmgrpä
@. G m . t . H .

-Am«-. ßildnj =fionta ptr 30. Srptfmiitt 1908.
1. Kassen-Konto .
2. An eil- .Konto G . E. G . Hamburg
3 . Waren-Konto :

a) Kolonialwaren 5 762 .80
b) Schuhwaren und

Ha nshaltungs -
gegenstande . . 9 333.62

4. Inventar -Konto . 853.01
10° ,o Abschreibung » 80 .—

5. Debitoren -Konto .
6 . Kautions-Depositen-Konto . .

Jt 4 447 .35
, 250 .—

15 096 .42

767 .61
8 477 . 12

500 .—
M 24 538 .50

M tariere “- lln ^e ' ke .
1 Die Geschäftsgut! oben derMit -

glieder betragen am 30 . Sep¬
tember 1908 . . . . . M 7 049. —.

2 . Die Geschäftsguthaben derMit -
glieder betragen am 1 . Okto¬
ber 1907 . 6 062 .—.

1 . GeschäftSanteil -Konto
2. Neseivefond -Konto .
8. Hansfond-Konto . .
4. Krediioren-Konto . .
5. Kautions -Konto . .
6. Gewinn- und Verlust - Konto

Reingewinn .

Jl 7 019. —
, 1497 .85
. 1000 . —
„ 5 841.56
„ 1000 .—

. 8150 .09

v« 24 538 . >0
Die Ktftfnmmet der Wit^ siede-
betragen am 30. September 190? M 10350 .—

„ . 1. Oktober 1907 . SOU —
Der Betrag der Haftsumme aller

Mitglieder im Jahre 1908 hat
sich vermehrt um . . . . . <M 2840 . -

Jm Geschäftsjahre 1997/08 haben
sich die Milgliederguthaben
vermehrt um . Ji 987.—.

Mtgkieder- Vewegmig .
1 . Stand am 1 . Oktober 1907 . . .

Eingetreten im Geschäftsjahr . . .
267 .
92.

2. Ausscheiden durch Kündigung . 6.
„ » Weg -.ug . 7.

„ Tod . 1 .
Stand am 30. September 1903 . .

Durlach, den 20 . November 1908 .
Der Vorstand :

Fr . Haberer . K. Strubel _ G. Trommler .

359 .

14.
8±ö .

Aröeller - Dlskujslonskluö
Der hiesige Bachverein hat sich freundlichst bereit erklärt, die

,Schöpfung *
von Joseph Hayden am

DienStaa , de l IS . Januar » abends 8 Uhr
im . groben Festhallesaal für dir biesiige Arbeiterschaft zu wieder¬
holen . Zu d es r Wiederholung geben wir nur an Arbeiter und
an ihnen sozial gleichstehcnde Personen Karten , und zwar zum
Preis von 50 Psg . , ab — Einzelperionen oder Vereine, die
derartige Karten zu kanten wünschen , toollen sich baldigst wenden
an Herrn Ernst Teschner , Sclireibgehi se . Karl Wilhelm-
slrabe 8 ->, Hth., oder an Herrn Heinrich Ebel , Schreiner,
Marienttrake 9t vtr . Norstaud .

Zirkel » 2
Ecke Ritterstrabe , 1 Treppe.

Enorm billig
eine Partie 182

Herrenftoffe
sowie

Damen - v . Herreilwische .

flut möbliert , mit
separatem Eingang ,

in der Nähe des Hau tbahnho et
aus l . Februar zu mieten gesucht .
Offerten unter lsi. Sch . in der
Exped . d . Blattes abzugeben.

Bei
Hinten ,

Heiserkeit' sind
Reichels > ._

Rustentropfen
van erprobter Wirkung

und grSistem Erfolge .
Nur echt m.Marke,Medico '.

Flasche 50 Psg-
Arnika 10, Eu¬
calyptus,Salbei
je 6 , AnD 7 ,
Pimpin >5, des¬
tilliert imfeinst.
Spritrectificat
70 . 5037

In Karls¬
ruhe bei : '£.
Fieoig , Adler -
ftr. 24, Otto
Fischer , Karl-
str. 74, Earl
Oioth, Herreu-
str . 26

Ish. Lrägrr -
Uiirfll - ltkynrnlnr - | OrrkBättt
Kaiserstr . 17 , Hinterbau 2. St .

Neue Feder 1.— Mk. llhr
reinigen u reparieren >.50 Mk..
Zeiger, Glas , Bügelring je 20 Pf .

Garantie inr jev - 11h " .

Renaraiureti
von

Fahrrädern uNlihmilttliue «
werden prompt und billig aus¬
geführt bei 159
K. Hartung 8 E. Riijsr

Marienftrahe 58 .
Sämtliche Ersatzteile and

Pneumatiks auf Lager .
Vertreter der

63ricke Mrtlalrn - .
cUcil % Uictoria - tu Stahl -

Fahrradwerke ,
Beqn . Zahlungsbedingungen .
Fahrräder von MK. 85 an
ttähmaschhcti von Mk. 75 an

Sämtliche
(iewerkscMts-

und

Partei- « « «
« « Literatur

empfiehlt

Partei -Buchhanjlung
Markgvafenstr . 26 .

nmthiliniiiiGi
mit GaS im Vorderhaus in der
Südstadt auf 1. April zu m etcn
gesucht. Offerten unter Nr . 100
an die Erped . d. ^ ' l

Talkla jfri , Pftm/ '8Pf . . siud
zu haben Lcherrstrafte 1 !8,
2. St . l .
^dUlarieu .lr . . . . r .
** ' • ist ein mLbl . Zj „ »„er für
eine t bess . Arb . für u Mk. so

'
o . t

oder f urtr •” •— , : -i >
ßi ltpCItCII . , . . I . .. . _ j .i
« beine schöne ^Ziniuierivohnuiig
tMau ' ardei mir Zubehör au

't
1 . April zu vermieten. Nähere :,
im t . Stock dawlbst. 19 '.--
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Vir bringen während dieser Zeit in fast allen Abteilungen Reste nnd Restbestände
von Saison-Artikeln nnd besonders preiswert eingekanften Waren zn kolossal

billigen Preisen zum Verkant.
Handschuhe.

i Restposten Damenhandschnhe , Woll- Qfltrikot, zum Schlupfen . . Paar ÖU ^
Räumnngsprels .

i Restposten Damenhandschnhe , gestr . , Pjfj ^
Räumungsprels .

farbig

i Restposten Damenhandschnhe, gestr. , Hfia »ca. 45 cm lg. , reine Wolle , weiß , Paar / U
Räumungspreis .

i Restposten Herrenhandschnhe , gestr. , QO wreine Wolle , weiß . . . . Paar 5) 0 ^
Räumnngsprels .

I Posten Ballhandschuhe , ca . 50 cm lang, ganzdurchbrochen, mit Fingern , weiß ÄQ
Paar * 0 #

I Posten Ballhandschuhe , ca. 40 cm lang, ganzdurchbrochen, mit Fingern, weiß / O
Paar "

I Posten lange Zwirnhandschnhe , mit Fingern ,ca. 50 cm lang , schwarz und weiß I7 f | ^
Paar I U #

1 Posten extralanger Zwirnhandschnhe , 1 10 „
mit Fingern, ca. 60 cm lang, Paar «

1 Restposten Hsiuscidsuss Taffetband ,
farbig broschiert , ca. 11 cm breit, enorm Qfl au

billig . Mtr . OU ^
Räumungspreis .

1 RestpostenHsiuseidcues uni Taffetband ,ca . io1^ cm breit, große Farbenwahl, Mtr . O /
Räumungspreis , u,t ^

1 Restposten Reinseidenes Chindband ,moderne Dessins , ca . 16 cm breit, Mtr. i OE „
Räumungspreis . Luü ^

4 Serien aparter Schmuckschürzen ,weiß und farbig , neueste Stoffe und Verarbeitung,Stück 38 , 85, 98 SU, L45 Jk
1 Restposten

weißer Zierschürzen mit Träger ,neuester Stickereistoff, reich garniert, 0 / E
Stück iÜ . TkO

HaUSSChÜrZen , ca . 135 cm breit, 17p ~
mit Tasche . . . . . Stück ■ ö *9*

HaUSSChÜrZen , extrabreit mit Qp aVolant und Tasche . . Stück wö ®

Trikotagen .
Restbestände in

Hemden, Hosen und Jacken,
eingeteilt in

1 2 Serien . .

Serie 1 jedes Stück ^ 88 V
Serie 2 jedes Stück . . . . . 1.

^0 Jk.

Kinder - Unteranzüge ans Normal- m
Stoffen, Länge 60x70 cm , jedes Stück * ^

Extra schwere
60 cm 70 cm 75 cm 80 cm 85 cm 90 cm

Stck.
~

98 SS 125 135 148 160 Hi

weit unter bisherigem Wert !

Pelzwaren m » 25 %
Rabatt zur voll¬
ständigen Räumung

der Bestände.
Hanshaltartikel .

i Restposten Glasschalen , Olivenpressung,
12 cm , 14 cm, 16 cm, 18 cm, 20 cm

Stck. 10 15 2l 28
I Restposten Glasteller , gepreßt .

38 m.
Stück 3

Restposten Glaskrüge . . . . Stück 19 iPJ.
Restposten Bierbecher . . . . Stück 5 91/ .

1 Restposten Sturzflaschen m .Glas Stück 15 'iPJ.
1 Restposten Stnrzflaschon mit Glas , Kugel und

Sternschliff . Stück 58 Hi
1 Restposten Weingläser , Halbkrystall, hohe

Form . . Stück 25 Hi
1 Restposten Weingläser, gepreßt , Stück 10 Hi
1 Restposten Eohlenkasten mit Deckel , neueste

Handmalerei -Decor, statt 3 .45 St. nur 2.55 Jk
I Restposten Tischlampen mit imit. Onyxfuß und

Glasbassin 14“
, statt 5 .75 Jk Stück 4.50 . Ik

I Restposten Tischlampen, 14 "
, mit Glasbassin ,statt 2 .50 ,M. . Stück 1.95 Jk.

1 Restposten Tischlampen , 14 " mit buntem
Schirm , statt 2 .75 , . . Stück 1 .95 Jk.

1 Restposten Küchenlampen, 8 " mit Mdssing-
blende , jetzt . Stück 62 kPJ.

I Restposten Hängelampen, 14 " mit Zug, .Stück. 3jjQ jk.
1 Restposten Sturmlaternen . . Stück 95
I Restposten Waschtische, ff. lackiert , zusammen¬

legbar . Stück 2.90 Jk.
1 Restposten Küchenetageren , groß , Stück 95 Hi15 °

/o auf Wasch -Garnituren 15 %
IO °

|« auf Küchen -Garnituren 10 %

Kokoslaüfer früher Pr- Mtr . 120 150 17 5 225
jetzt pr . Mtr. 98 120 145 180 Hi

Bettücher , l .- - ^ 2.» a
Stofflijufer , jetzt per Mtr . . 1.^® und 1.® A
Fenstermäntel , statt 2 . 10 2 .90 3 .25 0 . 3 . 50 ^ .

Ränwungsprsi « 1 .75 2.35 2 .80 Jk.

i Restposten
Große woll . Jacquard-Decken

7.
8Omit baumw . Kette

Räumungspreis Stück
früherer Wert bis 10. 50 Jk .

Jk.

20% auf Reisedecken 20%
ICO / auf Teppiche in Velour , 1C0 /
1 *1/0 Axminster und Tapestry * ** 10
Kinderstrümpfe schwarz and braun , Wollt plattiert

Größe i 2 3 4 5 6 7
Stück 38 44 50 55 60 65 70 H?

Herrensocken , Wolle , extra schwer, Paar 55 9jt.
3 Paar 1.50 Jk.Herrensocken , meliert , Paar 35 Hk , 3 Paar 95 9J.Damen-Ringelstrümpfe , reine Wolle , engl.

1 ng . Paar 1.10 Jk.
Damenstrümpfe, reine Wolle, engl, lang, Paar 90 9jt.

Offenbacher Lederwaren .
1 Posten Damen -, Herren - nnd Sportportemnnnaies

echt Saffian, braun, aus einem Stück gear¬beitet, per Stück 75, 95, 125 Hi
1 Posten Damenhandtäschchen

Leder, schwarz und farbig , moderne Flügel-
fagon, per Stück 95, 135, 195 9J.

1 Posten doppelseitige Seidengummigürtel ,
goldfarbig , per Stück 75 H?

1 Posten Ia reinseidene Gummigürtel
mit modernen Schlössern , in schwarz , braun ,

grau , weiß , marine , per Stück 95 A

1 Posten Ia Damen-Regenschirme mit farbigerBordüre , prima Taffet mit Futteral 5.95 Jk

Kleiderstoffe etc.
3 Serien Neuester Blusenflanelle

in reiner Wolle , Halbwolle und Wollimitation ,
j Serie 123
Meter 65 9jt 98 # L45l

Reinwollene Kleidersatins , in hübscher Melange,doppelbreit . Meter 98 HiWollmousseline . . . . . . Meter 55
i großer Posten bedruckte Bettsatin Meter 42 ifj.
I großer Posten karierter , gewebter Kleiderstoffe

mod . Blockkaros , enorm billig Meter 38 Sjt.
1 Posten 90 cm Ia Waterschürzenstoffe , wasch¬

echt . . . . . Meter 48 Hi

sfer Knopf ,
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